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M. 211 — 16. Jahrg. 


Bezugsprets: Dur unyere Boten frei ins Haus 5,— Ziotg monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zlotg Bejörderungsgebühr), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nefimen Bezugsbestellungen eni- 
gegen, Die „Oftdeutyche Morgenpofi" erfcheın: jiebenmal in aer Woche, 
/rühßmorgens— auch Sonntags und Montags —, mit zafilreichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illaftrierte Oftdeutjche Morgen- 
eff“. Durch noi Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw. begründen 
Keinen Anfpruch au/ Rückerftattung des Bezugsgeldes od, Nachlieferung der Zeiturg. 


Katowice, a. Wo, 


Montag, den 6. August 193 


stdeufsche 


Führende Wirtschaftszeitung 


Ges chdytss te lie des Verlages: 
ewodeſa 24. Fernsp: 


Für unverlangte Beileäge wird eine Haftung nıcht libernommen. 


i A 
Anzeigenpreise: Die la- gesnaltene Millimeterzeile im schlesischen Industrie» 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr,, afntliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns= 
= pen, von Nichtbanken 40 Gr., die 4=-gespaitene Millimeterzeie im Reklame 

il 1,20. bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch auſgegebener 
N Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. Bei Platzvorschrift 25% Auf 
Gag. Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Forifall. Anzeigenschluß: 16 UH . — Gerichtsstand: Pszcayna, 
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Fackelspalier 
am letzten Weg 


Von Neudeck bis Hohenstein 


(Telegraphiſche Meldung des nach Neudeck entſandten Sonderberichterſtatters) 


22.00 Uhr: Wetter-, Tages- u. Sportnachrichten. 


Die Trauerfeier für den verewigten Reichs⸗ 
präſidenten Generalfeldmarſchall von Hinden- 
burg wird in Neudeck um 21 Uhr ſtattfinden. 
Daran ſchließt ſich die Ueberführung des 

arges nach Tannenberg. Der Sarg 
wird auf eine Lafette gehoben und von dem unter 
Führung des Generals von Niebelſchü aus 
Allenſtein ſtehenden Ehrenbataillon 2 Kilo- 
meter weit begleitet werden. Dort wird der Sarg 
auf die Lafette eines Motorgeſchützes 
gehoben und von einer Motorbatterie, die von 
zwei Schwadronen eines Reiterregiments 
begleitet wird, bis kurz vor Hohenſtein ge⸗ 
bracht werden. Am Morgen wird der Sarg dann 
wieder von einem Ehrenbataillon über⸗ 


nommen und in gleicher Weiſe wie von Neudeck! 


aus, zum Tannenbergdenkmal gebracht. 


Auf dem ganzen Weg von Neudeck über 
DeutſchEylau, Oſterode und Hohenſtein 
werden SA, SS, HJ und andere Ver⸗ 
bände mit Fackeln Spalier bilden, 


5 daß der Trauerkondukt ſich durch ein einziges 
ackelſpalier bewegen wird. Ueberall ſind ſchon 
Girlanden mit ſchwarzen Schleifen gezogen. 
Die Straßen find ein einziges Meer ſchwarz 
verhängter Fahnen. Der Weg wird teil⸗ 
weiſe mit Eichenlaub, Tannengrün und 
Blumen beſtreut werden Der Trauer⸗ 
Tondukt ſoll morgens am Feldherrnhügel bei 
Frögenau, etwa 2 Kilometer vor Hohenſtein, 
eintreffen. Von den dortigen Hügeln aus hat Ge⸗ 
neralfeldmarſchall von Hindenburg die Schlacht 
von Tannenberg geleitet. Ueber Tannen; 
berg und Mühlen, wo der Kampf am heißeſten ge- 
tobt hat, geht es weiter nach Hohenſtein und die 
Anhöhe hinauf zum Tannenbergdenkmal. 
Die begleitenden Reiterſchwadronen werden links 
und rechts vom Eingangsturm, in dem ſich eine 
Jugendherberge befindet, Aufſtellung nehmen. 
Unter Vorantritt der Fahnenkompagnie wird dann 
der Sarg in den Feldherrnuturm gebracht 
werden. Erſt kurz vor Beginn der Trauerfeier 
wird der Sarg auf den Katafalk vor dem großen 
Kreuz geſetzt werden, unter dem 20 unbekannie 
Soldaten aus der Tannenbergſchlacht ruhen. 
* 8 ‘ 
Berlin, 5. Auguſt. Die Reichsſendeleitung gibt 
das Tagesprogramm des Reichsſenders 
erlin für kommenden Montag und Dienstag 
bekannt. Danach wird u. a. geſendet: 


Montag, 6. Auguſt. 


12.00 Uhr: Reichsſendung vom Reichsſender Ber⸗ 
aeg wen ug 4% Suu, ge 
ßend bis 14 f Be 5 1 2 
dämpftem Pauſezeichen). 

14.15 Uhr: Muſik auf Schallplatten. 

15.00—16.30 Uhr: Reichsſendung aus dem Feſt⸗ 
ſpiel Bayreut er Ri ; 9 
ea Ang ie 4 Walt der Nibelun 

17.95 Uhr: Aus München Beethoven. 1 

18.30 Uhr: Reichsſendung, 2. Aufzug der Walküre. 

20.00 Uhr: Wiederholung der Trauerfeier. 

200 Uhr: Reichsſendung, 3. Aufzug der Wal- 

üre. N 


24.00 Uhr: Reichsſender Königsberg: 
Trauerparade und Ueberführung 
des verſtorbenen Reichspräſidenten von Neu⸗ 
deck zum Tannenbergdenkmal. 


den mußte. 


Dienstag, 7. Auguſt 


11.00 Uhr: Reichsſendung vom Reichsſender Kö⸗ 
nigsberg: Trauerfeier 
regierung am Tannenbergdenkmal. 

Die Siegfriedübertragung aus Bayreuth wird 
auf den 8. Auguſt verſchoben. 


Pflicht bis zum Tode 


Eine erſchütternde Einzelheit kurz vor dem 
Tode des Reichspräſidenten bringt noch die „Kö 
nigsberger Allgemeine e 
Kurz vor ſeinem Tode wurde ex von den Aerzten 


7 


„Das gehört mit zu meinen Pflichten.» 
Solange ich noch lebe, werde ich auch 
meine Pflicht tun!“ 


Trauergottesdienſt 
im Berliner dom 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 5. Auguſt. In allen Berliner Kirchen 
hatten ſich am Sonntag die Gläubigen zuſammen⸗ 
gefunden, um im Geiſte von dem verewigten 
Reichspräſidenten Abſchied zu nehmen. Beſonders 
ſtark war der Andrang zum Berliner Dom, 
wo ſchon vor Beginn des Gottesdienſtes der mäch⸗ 
tige Raum jo überfüllt war, daß ſchließlich Po⸗ 
lizeilzur Abſperrung herangezogen wer⸗ 
Da nicht alle Kirchenbeſucher im 
Schiff Platz fanden, verharrte ein großer Teil 


vor den Portalen, um von dort aus dem 


Gottesdienſt zu folgen. Unter den Anweſenden 
ſah man u. a. Staatsſekretär Dr Meißner, 
den nächſten Mitarbeiter des Reichspräſidenten, 
Reichswehrminiſter Generaloberſt von Blom- 
berg und weitere hohe Offiziere des Heeres und 
der Marine, Vertreter des Luftfahrtminiſteriums 
und anderer Miniſterien, der Landespolizei, der 


5 SA und PO. 


Reichsbiſchof Ludwig Müller hielt den 
Gottesdienſt. ; 


Freyſtadt, 5. Auguſt. In der hieſigen Kirche, 
wo Reichspräſident von Hindenburg von 
Neudeck aus regelmäßig dem Gattesdienſt beizu⸗ 
wohnen pflegte, hielt Domprediger D. Doeh ⸗ 
ring aus Berlin eine Trauerfeier ab. Die 
Kirche, ein Backſteinbau von ſchlichter und doch 
wuchtiger Schönheit, iſt vor Jahrhunderten aus 
einem alten Ordensſchloß entſtanden. d 
Kanzel hängt an den grauen Wänden eine 
Ehrentafel der Gefallenen aus den 


Kriegen von 1813, 1870 und 1914/18. Daneben 


ſieht man verſchiedene Familienwappen, obenan 
das derer pon Beneckendorff⸗Hinden⸗ 
burg. 

Dem Gottesdienſt wohnte der Sohn des Feld- 
marſchalls. Oberſt von Hindenburg, mit ſei⸗ 
ner Gattin bei. Um ihn ſcharte ſich wie eine große 
Familie das Gutsperſonal von Neudeck. Dom⸗ 
prediger Doehring fand ergreifende Worte von 
der Treue, und ermahnte die Männer und Frauen 
der aſtpreußiſchen Erde, niemals zu vergeſſen, was 
der Befreier Oſtpreußens als Vermächt⸗ 
nis hinterließ: tiefftes Verantwortungsgefühl in 
leder Lebenslage, Vaterlandsliebe und ſchlichte 


Frömmigkeit. 


der Reichs⸗ 


ragt, ob er noch willens jei; eine ter-“ 
2. t zu ens e ee e 


Er! 


Der Führer besuchte den sterbenden Reichspräsidenten 


Am Mittwochnachmittag traf Reichskanzler Adolf Hitler in Neudeck zu einem Beſuch am 
Krankenlager des Reichspräſidenten ein. Dieſe Begegnung zwiſchen Kanzler und Reichspräſidenten 
ſollte die letzte geweſen ſein. Unſer Bild zeigt den Führer (links) beim Verlaſſen des Gutes Neudeck. 
Rechts neben ihm ſieht man den Sohn des Reich spräſidenten ſowie Staatsſekretär Dr Meißner. 


Profeſſor Dr. Sauerbruch, einen der Aerzte, die den Reichspräſidenten in ſeinen letzten 
5 Stunden behandelten. . 


Der Aufmarsch beginnt 


(Telegraphiſche Meldung des nach Hohe nſtein entſandten Sonderberichterſtattens) 


Die Vorbereitungen für den Beiſetzungsakt im 
Tannenberg⸗Denkmal nähern ſich in angeſpannte⸗ 
ſter Tag- und Nachtarbeit ihrem Ende zu. 


falk Platz nehmen. Die linke Seite des Denkmals 
nimmt die Preſſe ein, für die 300 Plätze rejer- 
viert ſind. Am Sonntag trafen in Hohenſtein 


st 


Hinter dem Kanzler Obergruppenführer Brückner, der Adjutant des Führers, und an der Tür 


Neben der 


Durchs den Ort Hohenſtein marſchieren immer 
neue Kolonnen Arbeitsdienſt mit geſchul⸗ 
terten Spaten. Aus der ganzen Umgebung, den 
Städten Allenſtein, Oſterode und Nei⸗ 
denburg find alle verfügbaren Hand 
werker nach Hohenſtein berufen worden, um die 
Arbeiten durchzuführen; während noch die Zim⸗ 
merleute mit Aexten und Sägen Bänke auf⸗ 
ſchlagen, werden dieſe mit ſchwarzem Stoff be⸗ 
zogen. In der Mitte des Hofes 115 Tannenberg⸗ 
Denkmals entſteht der Katafalk, der den Sarg 
tragen wird. Der Turm gegenüber zum Ein⸗ 
Ben ift in ganzer Höhe mit einem riefigen 
Holzgeſtell verkleidet, das auf ſchwarzem 
Grund das Eiſerne Kreuz trägt. Sogar 
einen Durchbruch durch die dicke Mauer des 
Tannenberg⸗Denkmals hat man durchgeführt, um 
der Preſſe einen Zugang zu den Te be ⸗ 
phonapparaten zu verſchaffen. 

An der Chauſſee arbeiten die Telegraphen⸗ 
bauleute, um die notwendigen Leitungen zu 
legen. Durch die engen Straßen von Tannenberg 
jagen di. Automobile. 


Schon jetzt begiunt der Aumarſch der 
vielen Tauſende von Teilnehmern an 
der Beiſetzungsfeier. 


In dem Hofe des Tannenberg⸗Denkmals wird für 
etwa 3000 Menſchen Platz geſchaffen. Rechts vom 


Eingang wird das Diplomatiſche Korps Platz fin- 18 


den, links vom Eingang die Reichsregie⸗ 
rung und hinter ihr die Gauleiter. Der 
Führer ſelbſt wird mit der Familie des ver⸗ 
ſtorbenen Reichspräſidenten direkt vor dem Kata⸗ 


Reichsführer der SS., Himmler, und Polizei- 
general Daluege ein. 


Gottesdienſt auf dem deutſchen 
Soldatenfriedhof in Sofia 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Sofia, 5. Auguſt. Auf Veranlaſſung der deut. 
ſchen Geſandtſchaft fand Sonntag vormittag an« 
läßlich des Todes des Reichspräſidenten von 
Hindenburg auf dem deutſchen 
friedhof ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt. 8 dem 
Gottesdienſt, an dem die hieſige deutſche Kolonie 
vollzählig teilnahm, waren u. a. auch Miniſter⸗ 
präſident Muſchanoff, Prinz Cyrill von Bul⸗ 


garien in Begleitung des Stabs der Generalität- 


viele hohe Offiziere und offizielle Perſönlichkeiten 
erſchienen. Der evangeliſche Pfarrer gedachte mit 
ergreifenden Worten des großen Verſtorbenen und 
ſeiner Verdienſte als Feldmarſchall und Staats⸗ 
mann. Der bulgariſche Kriegsminiſter brachte 
das tiefe Mitgefühl Bulgariens am Tode des 
Reichspräſidenten von Hindenburg zum Ausdruck. 


Der Kameradſchaftsverband des ehemaligen 
K. und K. Infanterieregiments Nr. 69, deſſen In⸗ 
haber Generalfeldmarſchall von Hinden- 
burg war, veranſtaltete in Stuhlweißenburg, 
dem ehemaligen Sitz des Regiments, eine 
Trauerfeier. 80 

* 


Die Ortſchaft Haie -en Croſſac in der 
Jretagne iſt durch ein Großfeuer ber- 
nichtet worden. Die Feuerwehr konnte des Bran- 
des nicht Herr werden, da kein Waſſer zur 
Stelle war. Vier Perſonen wurden bei den Ret⸗ 
tungsverſuchen verletzt. 


Soldaten⸗ 
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Brüder in Not! a.) 


N Rußland verbietet Hilfsmaßnahmen 


Die deutschen Bauern in Rußland sollen restlos verhungern 
Nur noch 8000 von 2 Millionen 8 


Vor kurzem wurde eine Mitteilung der Mos⸗ 
kauer „Isweſtija“ verbreitet, wonach es der 
deutſchen Hilfsorganiſation „Brüder in Not“ 
verboten worden ſei, Geld an Deutſche 
in Sowjetrußland durch die „Torgſin“ 
(Uniongeſellſchaft für den Handel mit dem Aus⸗ 
land in der Ud SSA.) oder irgendeine andere 
ſow etruſſiſche Handelsorganiſation zu über⸗ 
De Kurz vorher waren noch in deutſchen 
Zeitungen Anzeigen erſchienen, in denen die 
Berliner Vertretung der „Torgſin“ die Ver⸗ 
mittlung ihrer Warenhäuſer anbot. 
Dieſer Verkehr hatte ſich in den letzten Jahren 
auch ganz gut bewährt. Er ging in der Form 
vonſtatten, daß die Beträge bei größeren deut⸗ 

ſchen Banken eingezahlt und an die 
„Torgſin“ Warenhäuſer überwieſen wurden, 
die dann die Waren an die Empfänger 
emäß den Aufträgen lieferten. Jetzt 
at die Sowjetregierung dieſen Verkehr 
verboten. 
Die „Torgſin“ hat daraufhin die Aufträge der 
Deutſchen Hilfsgeſellſchaft abgelehnt. Nach 
amerikaniſchen Meldungen ſollen Geldüberwei⸗ 
ſungen einzelner an Verwandte in Rußland von 
dieſem Verbot nicht betroffen werden, 5 iſt 
erwieſen, daß auch ſolche individuelle ilfe 
nicht an die Empfänger abgeführt, 
ſondern ſogar unterſchlagen worden iſt. 
Dieſes unerhörte Vorgehen kann nur als ein 
weiteres » 


Glied in der Kette der terroriſtiſchen 
Maßnahmen 


betrachtet werden, in denen die Ruſſiſche Regie ⸗ 
rung im Zuge der Kollektivierung der Landwirt⸗ 
ſchaft das Bauerntum zu unterdrücken 
ſucht. Gerade die deutſchen Bauern haben 
am ſchwerſten zu leiden, weil ſie es durch ihre 
1 1 durchweg zu einem beſcheidenen 
Wohlſtand gebracht hatten, und deshalb den 
verhaßten Typ des „Kulaken“ beſonders vertra- 
ten. 


Etwa zwei Millionen deutſchſtämmiger 
Bauern, deren Geſchlechter zum Teil ſchon ſeit 
den Zeiten Katharinas in Rußland an⸗ 
fällig waren, 125 es vor dem Kriege in Ruß ⸗ 
land. Sie ſaßen vorwiegend im Wolga- 

Gebiet, in der inneren Ukraine, in der Krim, 

in Wolhynien und im Kaukasus, und 

ar meiſt in größeren Siedlungen, die ſich durch 

Ordnung, Sauberkeit und beſſere Be⸗ 
triebsführung vo 

kteilhaft unterſchieden. Die Deutſchen, Proteſtan⸗ 

ten, Katholiken und Mennoniten, wahrten ihre 

Eigenart, waren trotzdem gute Staatsbürger, und 

von der alten Regierung geſchätzt. Der Bol⸗ 
ſchewismus dagegen hat ſie von Anfang an 
auf das Grauſamſte verfolgt. 


rv nahm ihnen die Felder, plünderte 
ſie aus, vertrieb ſie von Haus und 


Hof, und ſchleppte fie nach Sibirien 
oder in die Steppen von Turkeſtan. 


\ Nu 


„Nichts, was Ihr mir verſchaffen könntet“, 


ſprach ich kurz. Der Kerl 
mein Eſſen auf den Tiſch 
„Ihr könnt hier bleiben, bis i 
wieder hole,“ ſprach er zu 

hinaus, die Tür verriegelnd. 5 
Ich machte mich an mein Eſſen, und Diccon 
ing ans Fenſter. Er durfte frei im Gefängnis 
erumgehen. Ich war in etwas ſtrengerer Haft, 
aber meine Freunde hatten freien Zutritt zu 


grinſte wieder. ſtellte 
und ging zur 5 
die Schüſſeln 
iccon und ging 


mir. Was Jeremy Sparrow betraf, jo hatte er 
vierundzwanzig Stunden im Gefängnis 


u- 

ebracht, worauf Madam Weſt einen Anfall 5 
mmen und erklärt hate, fie ſei am Sterben und 

müſſe durchaus Maſter Sparrows geiſtigen Bei⸗ 


ſtand haben, da Maſter Bucke leider geſchäfts⸗ 


halber nach Henricius gemußt. Von dem Bette 
dieſer deſpotiſchen Dame wurde Sparrow über 
den Fluß geholt, um einen Mann zu beerdigen 
und von jenem Grabe nach Mulberry Island, 
um dort ein Paar zu grauen. Da dann der nächſte 
Tag ein Sonntag wär und kein Pfarrer da, io 
predigte er wieder auf Maſter Buckes Kanzel — 
und es war eine ſo gewaltige und zu Herzen 
gehende Predigt, wie ihresgleichen in Virginien 
nie gehört worden, Er wurde von der Kanzel 
nicht mehr ins Gefängnis zurückgebracht. 

Als ich mit Paſtete und Wein zu Ende war, 
wandte ich mich zu Diecon: „Ich erwartete Mafter 
Rolfe heute. Haſt du etwas von ihm gehört?“ 

Nein“, erwiderte er. 

Während er noch ſprach, wurde die Tür ge⸗ 
öffnet, und der Wärter ſteckte den Kopf herein. 

„Ein Botſchafter von Maſter Rolf“, ſagte er, 
und der Indianer Nantauquas trat ein. Rolfe 
hatte ich zweimal geſehen ſeit der Ankunft des 
„George“ in Jamestown, aber der Indianer war 
nicht bei ihm geweſen. Der junge Häuptling 

kam jetzt heran und nahm die Hand, die ich ihm 
reichte. „Mein Bruder wird hier ſein, ehe die 
Sonne die höchſte Fichte berührt“, verkündete er 
mir mit ſeiner ruhigen, ernſten Stimme. Er 
bittet den Hauptmann Perch, keinen Beſuch, der 
ſonſt kommen könnte, anzunehmen. Er wünſcht, 


x 


ihn allein zu ſehen.“ 
Ach werde wohl kaum mit 
laufen werden“, ſagte ich. „Es 

Bärenhetze.“ 

„Nantauquas lächelte. „Mein Bruder bat mich, 
ihm für heute einen Bären zu verſchaffen. Ich 


Beſuchen über⸗ 
iſt heute eine 


n den ruſſiſchen Dörfern vor⸗ 


dieſem Schiff ſein, wie auch der 


In der Erinnerung it noch der Abzug von 14000 
verzweifelten deutſchen Bauern nach Moskau im 
Jahre 1929. Gegenwärtig ſind 


von den zwei Millionen nur noch 

6000 bis 8000 übrig geblieben, die 

aber faſt alle auch im allertiefſten 
Elend leben. 


Die Zerſtörung ihrer wirtſchaftlichen Grundlagen 
machte ſie beſonders anfällig für die Hunger⸗ 
kataſtrophen der letzten beiden Jahre. Allein 
um Kiew, auf reichſtem Boden und unter den 
günſtigſten Wirtſchaftsverhältniſſen ſind viele 
Tauſende buchſtäblich verhungert, und ſo war es 
überall. 


Das Verderben wäre noch größer geworden, 
wenn nicht in Deutſchland durch die private 
Organiſation „Brüder in Not“ eine dauernde 
Hilfsaktion ausgeführt worden wäre. Viele 
Millionen R M., alles freiwillige Spenden, 
konnten in die Notſtandsgebiete geleitet werden, 
und zahlreiche Dankſchreiben beweiſen, wie ſegens⸗ 
reich ſie gewirkt haben. Der ſowjetruſſiſchen Re⸗ 
gierung war dieſe Hilfe von Anfang an zu⸗ 
wider. N J 


Es war ihr unbequem, daß da⸗ 
durch die Blicke des deutſchen Volkes 
Rund der ganzen Welt auf die Tra ⸗ 
gödie des Bauerntums, auf 
die grauenhaften Folgen des fluch 
beladenen bolſchewiſtiſchen Syſtems 
gelenkt wurden, 


daß alle frechen Zügen, mit denen die Kata⸗ 
ophe verſchleiert werden ſollte, dadurch ent- 
rot wurden. Auf die niederträchtigſte 
ſuchte ſie die Hilfe zu ſabotieren. Die hungern⸗ 
den deutſchen Bauern wurden gezwungen, auf 
die Spenden zu verzichten und obendrein noch 
Briefe an die Helfer in Deutſchland zu ſchreiben, 
in denen die „Einmiſchung“ höhniſch zurückgewie⸗ 
ſen und die Lage als glänzend geſchildert wurde. 
Wenn dieſe Uebergriffe von der Moskauer Re- 
gierung auch nicht gebilligt wurden, ſo beweiſt 
das Verbot des Verkehrs über die ruſſiſchen 
Handelsorganiſationen doch, daß auch ſie der 
deutſchen Hilfe Schwierigkeiten bereiten will. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß die deutſche Aktion 
dadurch nicht ins Stocken geraten darf. Wenn 
es nicht gelingt, eine Zurücknahme des 
Verbotes zu erwirken, werden neue Wege er⸗ 
ſchloſſen werden müſſen und erſchloſſen werden, 
auf denen die ſtammesbrüderliche Hilfe 

deutſchen Volkes ihr Ziel erreicht. 
Dr. Ernst Rauschenplat. 


kaufte den Paſpaheghs einen um ein Kupferſtück 
7 05 brachte ihn auf den Platz unter der 
eſtung.“ N 
„Wo binnen kurzem die ganze Stadt 
ſammelt ſein wird.“ 
Ich füllte ein Glas mit Wein und ſchob es dem 
Bars über den Tiſch hin. „Ihr ſeid in letzter 
eit wenig in den Wäldern, Nantauquas.“ 
Sein ſchönes Antlitz bewölkte ſich leicht. 
„Opechancanough hat geträumt, daß ich kein In⸗ 
dianer mehr ſei, 5 ich die weißen Männer liebe 
und meine eigene Farbe haſſe. Er nennt mich 
nicht mehr ſeines Bruders Powhatan Aiden 
tapfern Sohn. Ich ſitze nicht mehr bei einen 
Ratsfeuern und führe ſeine Kriegshorden nicht 
mehr an. Als ich zum letztenmal in ſeiner Hütte 
war und vor ihm ſtand, brannten mich ſeine 
Augen wie die Kohlen, auf welche die Monacans 
mir einmal die Hände hielten. Er wollte nicht 
mit mir ſprechen.“ 
„Mir täte es nicht leid, wenn er nie mehr 
ſpräche“, ſagte ich. 
r zog ſeinen Mantel aus Otterfell um die 
Schultern und machte ſich zum Fortgehen bereit. 


ber- 


Ich ſtand auf und reichte ihm die Hand, denn ich 


hatte ihn ſehr gan und war auch von früherer 
Zeit her ſein Schuldner. „Saget Rolfe, daß er 
mich allein finden werde,“ ſagte N nehmt 
meinen Dank für Eure Mühe. Wenn wir je 
wieder zuſammen jagen, hoffe ich, das Glück zu 
haben, Euch nützlich zu fein: Ich habe noch die 
Narben von den Zähnen des Wolfes, Ihr kamet 
damals noch gerade recht.“ } 
Der Indianer lächelte. „Ich wünſche dem 
Hauptmann Percy von ganzem Herzen die Frei⸗ 
heit, und dann werden wir noch mehr 
jagen, er und ich.“ Als er fort war und der 
Kerkermeiſter und Diccon mit ihm, ich kehrte ans 
Fenſter zurück. Ich ſah den vom Wind gekräuſel⸗ 
ten Strom und die große Bucht, und jenſeits der 
Bucht den Ozean mit ſeinen Wogen, und dann das 
gr England und London und den Tower, Diele 
in ſtörte mich weniger, als fie es einſt getan 
en würde. Männer, die ich kannte, und denen 
ich vertraute, würden meine Mitpaffagiere au 
eine, den i 
kannte, und dem ich nicht traute. Und wenn ich am 


Ende meiner Reiſe den Tow R i 
Seine Gnaden 1 udn BETEN 


Weile] W 


ilfe] 


auf der Chineſiſchen Yftbahn 


Die Mandſchurei droht mit Beſchlagnahme ö 


(Telegraphiſche Meldung! 


e 


ſei not⸗ 
wendig. Weite Kreiſe der mandſchuriſchen Be⸗ 
pölkerung fordern, die chineſiſche Oſtbahn kurzer⸗ 
. beſchlagnahmen und zum Eigentum 
der Mandſchurei zu erklären. 


verhaftet. Das japaniſche Kriegsminiſterium will 
von ſich aus vorläufig keine Schritte in dieſer An⸗ 
elegenheit unternehmen, ſolange die Mitwirkung 
owjetruſſiſcher Angeſtellter bei dem Attentat nicht 
einwandfrei erwieſen iſt. 


* 


Moskau, 5. Auguſt. Seit der Schaffung einer 
beſonderen Roten Armee des Fernen 
Oſtens ſind nunmehr fünf Jahre vergangen. 
Zweifellos ſtellt es eine politiſche Kundgebung dar, 
wenn dieſer Tag beſonders gefeiert wird. 
So hatte das Zentralkomitee der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei der Sowjetunion an den Führer der 
FJernoſtarmee, Blücher, und an die Soldaten der 
Armee ein Telegramm gerichtet, in dem es heißt, 
„daß die ruhmvolle Fernoſtarmee weiterhin die 
unerſchütterliche Mauer bleibe, die dem Grenz ⸗ 
land unſerer Heimat im Fernen Oſten und den in 


In der Unterſuchung des Attentats wurden der Sowjetunion vereinigten Völkern Schirmerin 
verſchiedene ſowjetruſſiſche Angeſtellte der Oſtbahn | iſt.“ 8 


Kummerow in Schutzhaft 
Die Geheime Staatspolizei Stettin teilt mit: 


Nach der auf Grund des vom Sondergericht 
Stettin gefällten Freiſpruchs über den Landwirt 
Ernſt Kummerow aus Duebin erfolgten 
Entlaſſung des Freigeſprochenen aus dem 
Gewahrſam der Gerichtsbehörde hat die Geheime 
Staatspolizei die Inſchußhaftnahme Kum⸗ 
merows verfügt. Die Feſtnahme erfolgte auf An⸗ 
ordnung des Polizeipräſidenten Hermann als 
Leiter der Geheimen Staatspolizei für Pommern 
durch die Staatspoltzeiſtelle Köslin. 


Die /Horgenposf- funkt 


Der ſchleſiſche Dialekt⸗ und Vortragskünſtler 
ilhelm Menzel iſt als Dozent für praktiſche 
Volkskunde, beſonders für die Volkskunde im 
chleſiſchen Stammesgebiet, und für Stimmbil⸗ 
ung und Sprecherziehung an die Hirſch⸗ 
erger Hochſchule berufen worden. ö 


* 
Die Nr. 31 der Wochenſchrift „Der Stürmer“ 
wurde wegen der darin enthaltenen Beleidigungen 
eines fremden „ RP» beſchlagnahmt 
und eingezogen. „Der Stürmer“ wurde auf die 
Dauer von 14 Tagen polizeilich verboten. 


* 
Die franzöſiſche Preſſe hebt allgemein hervor, 
daß die Volksa 


immung 19. nit ein 
vo . Erfolg für Reichskanzler Adel Bet ſein 
werde. 5 


v 
Staatsſekretär 17 0 erklärt es ſei ihm nichts 
bekannt, daß die Vereinigten Staaten mit Eng- 
land ein Geheimabkommen über ein gemeinſames 
Vorgehen der beiden Flotten abzuſchließen beab⸗ 
ſichtigten für den Fall, daß die Flottenkon⸗ 


da haßte auch er, und er war jetzt auch mächtig 
genug, um einen Streich zu führen, 

as nun die Zukunft auch bringen mochte, die 
S war mein. Wenn ich auch mein 
Weib nie wiederſehen ſollte, jo hatte ich doch jene 
Stunde in der Statskajüte des „George“ gehabt. 
Ich liebte und wurde wiedergeliebt. 

Es war plötzlich ein Geräuſch vor der Tür, und 
ich hörte die Stimme Rolfes, der mit dem Ge- 
fängniswärter ſprach. Ungeduldig ſprang ich an 
die Tür, aber als ſie ſich öffnete, machte er keine 
Bewegung, hereinzukommen. „Ich bringe nur 
jemand andres“, ſprach er mit einem Geſicht, das 
er ſich bemühte ernſt zu behalten. Er trat zurück, 
und eine zweite Geſtalt, die aus dem Halbdunkel 
hinter ihm hervorkam, überſchritt die Schwelle. 
Es war eine Frau in Mantel und Kapuze. Die 
5 wurde hinter ihr geſchloſſen und wir waren 
allein. 8 
Außer dem Mantel und der Kapuze trug ſie 
noch eine Reitmaske. 

„Wißt Ihr, wer es iſt?“ fragte ſie, nachdem 
ſie eine lange Minute ſo vermummt dageſtanden. 

„Ja,“ antwortete ich: „Die Prinzeſſin aus 
dem Märchen.“ 

Sie befreite ihr dunkles Haar von ſeiner Um⸗ 
hüllung und ließ ihren Mantel zu Boden gleiten. 
„Soll ich mich entmummen?“ fragte ſie ſeufzend. 
„Fürwahr, ich ſollte dies Stückchen Seide zwiſchen 
Euren Blicken und meinem Erräten laſſen. Haltet 
Ihr mich nicht für eine zu kühne Dame?“ 
Während ſie ſprach, waren ihre Hände mit den 
Bändern an ihrer Maske beſchäftigt. „Der Kno⸗ 
ten iſt zu verwickelt“, murmelte ſie mit einem 
leiſen Lachen. 

Ich band die Schleife auf, 

„Darf ich mich nicht ſetzen?“ fragte ſie. „Ich bin 

noch nicht ſehr ftarf, Mein Herz — Ihr wißt 
nicht, welche Schmerzen ich oft am Herzen habe.“ 
„Es war eine Bank unter dem Fenſter. Ich 
führte fie dahin und ſie ſetzte ſich. „Ihr müßt 
wiſſen, daß ich in des Statthalters Garten 
ſpazierengehe, den nur ein Gäßchen vom Ge⸗ 
ängnis trennt.“ . „ 

„Wann haſt du angefangen, mich zu lieben?“ 
fragte ich. 

„Lady Wyatt muß erraten haben, warum 
Maſter Rolfe allein nicht zur Bärenhetze ge⸗ 
gangen, ſondern zu uns in den Garten kam. Sie 
ſagte, die Luft ſei ſcharf, und holte mir ihre 

zaske, während fie ſelbſt ins Haus ging, um 
Simſon in den Armen der Delilah zu ſticken.“ 

„War es 9 05 Jamestown, oder als wir 
das erſtemal Schiffbruch litten oder —.“ 

Bud; 1 ke a 25 za c und wir 
gehen nun doch na ngland. rchte mi 
nicht mehr davor.? N 8 


ferenz im nächſten Jahre zu keinem Ergebnis 
führen ſollte. 


Hindenburgs Schulzeugnis 


Reichspräſident Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg hat einige Jahre ſeiner Jugend 
in der alten Oderfeſte Glogau verlebt. In den 
Jahren 1855 bis 1859 beſuchte er das evangeliſche 
Gymnaſi um, das heute ſeinen Namen führt 
Das Abgangszeugnis, das er bei feiner Ueber⸗ 
ſiedlung nach der Kadettenanſtalt Wahlſtatt 
erhielt, ſteht, wie bei vielen Großen unſerer Ge⸗ 
ſchichte, im Gegenſatz zu feinen ſpäteren Leiſtun⸗ 
gen als Feldherr und Staatsmann. Der Wort- 
laut dieſes Zeugniſſes iſt: 

„Paul Louis Hans von Hindenburg, ge 
90 den 2. Oktober 1847 zu Poſen, Sohn des 
Hauptmanns und Kompagniechefs Herrn von 
Hindenburg hierſelbſt, evangeliſcher Konfeſſion, 
hat die unten genannte Anſtalt ſeit Oſtern 1857 
beſucht und zuletzt ein Jahr in der Quinta ge 
ſeſſen. Eine ſchwere Erkrankung hinderte ihn 
während der größeren Hälfte eines Vierteljahres, 
am Unterricht teilzunehmen, ſonſt war ſein Schul ⸗ 
beſuch meiſt regelmäßig. Sein Fleiß war früher 
zu loben, ließ aber in letzter Zeit etwas nach. 
Sein Betragen war, einige Plauderhaftigkeit 
Leiſtungen waren 


abgerechnet, gut. Seine ; 
nach der letzten Vierteljahrszenſur in der Re» 
ligion, im Lateinifden, im Franzön 
ſſchen und in der Geographie hinreichend 
und im Deutſchen gut; nur im Rechnen 
wollte es ihm nicht gelingen, den Anſprüchen zu, 
genügen. Danach kann er als im allgemei- 


nen für Quarta reif angeſehen werden. Er 


verläßt die Anſtalt, um auf die Kadettenanſtalt zu 
Wahlſtatt überzugehen, wozu wir ihm den gött⸗ 
lichen Segen wünſchen.“ 


„In meinem ganzen Leben habe ich dich nur 
ein einziges Mal geküßt“, ſprach ich. 
„Ihr ſeid ein reſoluter Herr“, ſprach ſie. 
„Wenn Ihr durchaus Euren Willen haben wollt, 
ſo weiß ich nicht, ob ich — ob ich — es verhindern 


kann. Ich weiß nicht einmal, ob ich's verhindern 


möchte.“ 

raußen blies der Wind, und die Sonne 
ſchien, und das Gelächter beim Fort war zu weit 
weg, um uns zu ſtören. Die Welt vergaß uns, 
und wir waren's zufrieden. Wir ſchienen einander 
nicht viel zu ſagen zu haben: wir waren wohl zu 
glücklich, um zu ſprechen. 22 * 

„Ich muß jetzt 9 8 ſagte ſie endlich. „Es 
iſt eine verſtohlene uſammenkunft. Ich weiß 
nicht, wann wir uns wiederſehen werden.“ 

Wir ſtanden nebeneinanedr am vergitterten 
Fenſter. „Vielleicht werden wir uns nie wieder 
ſehen“, ſprach fie. ; VARTA 

„Der Winter iſt vorbei“, antwortete ich ihr. 
Ich kann es nicht glauben, daß unſerm Frühling 
kein Sommer folgen ſollte. “ a N 

Sie nahm ein kleines Blümchen, das an ihrem 
Kleid befeſtigt geweſen, und hielt es in ihrer 
Hande „Ich habe Euch böſe Gaben gebracht — 
Feinde und Kämpfe und Gefahren. Wollt Ihr 


Herz dazu?“ 


Blüte und dann ihre Lippen. „Ich bin ſehr reich“, 
ſagte ich. 
ſich gelegt, und alles ſchien ſehr ſtill, * 
Bass wird der Wald grün ſein“, murmelte 
ſie wehmütig. „Ach, wenn wir doch noch 
reiten könnten, zurück nach Weyanoke —“ 
„Heim,“ ſagte ich. 
„Heim“, ſprach ſie mir leiſe nach. 
Es wurde leiſe an die Tür ge \ 
Maſter Rolfes Signal“, jagte fie. „Ich darf “a 
nicht mehr aufhalten. Sage mir, daß du mich lie 
haſt, und laß mich gehen.“ . 5 
„Weißt du es noch nicht, daß ich dich lieb 
habe?“ fragte ich. 92 
„Ja,“ antwortete ſie. „Sage mir, daß du 
glaubſt, daß Gott gut gegen uns ſein wird. a 
mir, daß wir noch glücklich werden; ach, mein 
Herz iſt jo voll ſchwerer Ahnungen!“ 


dies rote Blümchen nehmen — und mein ganzes 


Ich neigte mich und küßte zuerſt die kleine 
Die Sonne war am Sinken. Der Wind hat 


ch einmal 


lopft. „Das if 


1 


Hftdeutiche Morgenpoſt Kr. 211 


V/ SPORT 


Stöpel Deutſcher Nad⸗traßenmeiſter 


Neuer Sieg von Wierz bei „Rund um Berlin“ 


Nach 9 Jahren 
wieder ein Titelträger 


Berlin, 5. Auguſt. 
Das Straßenrennen „Rund um Berlin“ ver⸗ 
Fegnete leider zum Teil, jo daß die Werbewir⸗ 
kung dieſes jeit langem gepflegten Wettbewerbes 
— ging, * erſten Male nach 9 ande 
e wieder ein Deutſcher Straßenmeiſter der 
Berufsfahrer ermittelt . f 


nitz, 6:57:25. Gruppe B: 
Berlin, 7:19:43. Gruppe O: 
lin, 7:14:06. 


gurt Ma 


Schweinfurt 


lin, 6:40:32 Std., 2. Rudi 1 
x erlin, 


6:41:25, 3. Gerhard Huſchke, 
Der Berliner Kurt Stöpel errang den 


Titel nach einer großen Fahrt, Aachen, 8. 


Magdeburg, 10. Anton Hodey, dicht auf. 


Torrante ſtößt die Kugel 
17,40 Meter 


Oslo, 5, Auguſt. 
Bei einem Sportfeſt in Oslo ſchuf der Ame ⸗ 
rikaner Torrance eine Glanzleiſtung. Er 


nachdem er ſich ſchon in den voraufgegangenen 
Meiſterſchaftsläufen zuſammen mit Hoden und 
Buſe an die Spitze der Geſamtwertung geſetzt 
batte. In 6:40:82 gewann er das 230,70 Kilo- 
meter lange Rennen überlegen, nachdem ſein 
einziger Bedrängter Geyer, Berlin, kurz vor 
dem Ziel geſtürzt war, und jo wertvolle Sekun- 
den verloren hatte. 


Oberbeck, Hagen, 6:57:02, 5. Hauswaldt, Chem⸗ 
i 1 895 
„Ber⸗ 


Berufs fahrer: 1. Kurt Stöpel, Ber 


— 


6:45:47, 
4. Erich Bautz, Dortmund, 5. Kutſchbach, Berlin, 
6. Negd, Berlin, alle dichtauf, 7. Alfred Ebeling, 
Otto Grindel, Leipzig, 9. Kurt Nitſchke, 


im 


Caracciola 
fährt neuen Klausen-Rekord 


Deutſche Erfolge beim Großen Bergpreis der Schweiz 


Das am Sonntag zum 10. Male ausgetragene Rennen auf dem weltbe⸗ 
rühmten Klauſenpaß um den Großen Bergpreis der Schweiz brachte 
deutſchen Fahrern und deutſchen Erzeugniſſen wieder ſchöne Erfolge ein. 
Rudolf Caraceiola gelang es auf Mercedes Benz ſeinen vor zwei Jah. 
ren aufgeſtellten Klauſenrekord von 15:52 (81,4) um eine halbe Minute auf 15,22, 2 
(83,980) zu verbeſſern. Unter der alten Rekordzeit blieb auch noch der Zweite ber 
Nennwagenklaſſe, Hans Stud, auf Auto-Union mit 15:25, 4. 


Bei ſchlechtem Wetter Bei den Seitenwagen fuhr F. Köhler 
Die äußeren Bedingungen waren wenig ver-| 4 Motoſaeoche ſogar einen neuen Bahn- 


heißungsvoll. Heftiger Regen in der Nacht hielt rekord heran, 

auch am Sonntag an und erſt kurz vor dem Start| Im Rennen der Sportwa gen waren die 
ſchloſſen ſich die himmliſchen Schleuſen. Die deutſchen Farben zu ſchwach vertreten, um er 
Motorradfahrer mußten im ſtarke nf folgreich den großen Gegnern ir Ben in 
Nebel fahren und erft, als die Rennwagen los- können. Wirkungsvoll griffen die tſchen in 


Bei den Amateuren ſpielten die Mit- 
glieder der Nationalmannſchaft 
die erſte Rolle. 


Der Düſſeldorfer Wierz, der vor einer Woche 
den Straßenpreis von Hannover gewonnen hatte, 
— in 6:55:08 einen Sieg über Löber, 
Frankfurt a. Main, und Huth, Berlin, die bis 
zum Sei zuſammenblieben. a 
3 Berufsfahren verlief äußerſt intereſſant. 
Der Eſſener Hodey 8 hinter der 
Meichshauptſtadt einen erfolgreichen Vorſtoß. Es 
elang ihm, zuſammen mit Hegd, Bautz und 
eide einen Vorſprung von 3 Minuten her- 
auszuholen. Der unaufhörliche Regen und der 
beftine Wind zermürbten aber die kleine Gruppe 
o ſtark, daß die Hauptgruppe nach 215 Kilometer 
wieder aufrückte. Nachdem R. Wolke vor 
Trebbin einige Zeit in Front gelegen hatte, 
bogen plötzlich mit mächtigem Antritt die beiden 
our-de-France-Fahrer Geyer und Stöpel 
uſammen mit Altmeiſter Kroll davon, und 
icherten ſich am Trebbiner Berg einen größeren 
Vorsprung. Kroll hatte 5 Kilometer nach der 
Trebbiner Kontrolle Reifenſchaden und mußte 
zurückbleiben. Sich gegenſeitig in der Führen 
ablöſend, ſtrebten Geher und Stöpel dem Ziele 
Ei 1 einen Sturz verlor Geyer den An- 
u 


Mit faft einer Minute Vorſprung traf 
Stöpel im Wannſee⸗Stabion ein, und fuhr 
unter dem Jubel der Zuſchauer die 
Schlußrunde. 


Erſt vier Minuten nach Geyer erſchien die zehn⸗ 
köpfige Verfolgergruppe, die in Trebbin durch 
eine geſchloſſene Bahnſchranke für kurze Zeit ge⸗ 
errt war. Hu e gewann den Spurt und 
cherte ſich damit den dritten Platz. Das 
unerhört ſchwere Rennen hatte unterwegs auch 
Dpfer gefordert. So gute Leute wie Thier⸗ 
bach, Remold und mbenhauer lagen 
ſchon nach halber Wegſtrecke weit zurück. Ein 
Teo aft Rennen fuhr der Berliner Buſe, 
em jedoch zwei Reifenſchäden alle Ausſichten 
auf den Sieg und den Meiſtertitel nahmen. Eben⸗ 
harte Kämpfe lieferten ſich die Amateure. In 
Er 4 3 1 Mann, die eine 
unde vor den Berufsfahrern auf die Reife ge⸗ 
ſchickt wurden. „ 
Nach einer Sprengung des Feldes hinter 
Bernau durchfuhren Nan sw! t, Löber, 
Wierz und Huth die letzte Kontrolle geſchloſ⸗ 
ſen. Wierz holte dann zum lte denden Schlage 
aus. Aber Löber und Huth lieben bei ihm und 
uhren gemeinſam mit dem Weſtdeutſchen in das 
tadion ein. Im Endſpurt verwies Wierz ſei⸗ 
nen härteſten Ver Löber, der zu Beginn der 
Saiſon an der gleichen Stelle bei Berlin — 
Kottbus — Berlin ſeinen größten Triumph 
feierte, ſicher auf den zweiten Platz. 
In der Gruppe B und auch bei den C-Fahrern 
cherten ſich die Sieger ürchtenſcht in 
7:19:48 und Mal o ſbeide 
ebenfalls auf dem letzten Teil der Strecke einen 
Vorſprung und gewannen unangefochten. 


Ergebniſſe: 


Rund um Berlin (230,70 Kilometer] Amateure 
Gruppe A: 1. Karl Wiern Düſſeldorf, 
6:55:08 Std., 2. Löber, Frankfurt (Main), dicht 
nuf, 3. Walter Huth, Berlin, dicht auf, 4. Willi 


dem Regen zum Reichsbahn⸗Pokalen 
Reichsbahn Gleiwitz und R 
kretſcham f e Wie erwartet, langte 
es bei den Peis 

noch mit drei Exſatzleuten ſpielten, in Gleiwitz 
nur zu einem ehrenvollen Ergebnis. Der Spiel 
verlauf war reich an ſpannenden Augenblicken und 
job die Gleiwitzer überlegen. Nawroth erzielte 


155 während die Gegenangriffe der 
vor dem Wechſel konnte 
auf 2:0 ſtellen. Nach dem 


verlauf für kurze Zeit ausgeglichen. 
beiden Seiten wurden ſchöne Gelegenheiten ver⸗ 


erlin) in 7114:06 


verbeſſerte ſeinen eigenen Weltrekord 


aufgewartet, einer Weite, die in Europa noch nicht 
erreicht worden iſt. 


Reichsbahn Gleiwitz — | 
NED. Peiskretſcham 4:0 (2:0) 
Nur wenige Zuſchauer hatten ſich bei ſtrömen⸗ 
piel A l 
. Beid- 


retſchamern, die außerdem auch 


chon in der 10. Minute den Führungstref⸗ 
eiskret⸗ 
chamer zumeiſt neben dem Tor landeten. Kurz 
Na la das Ergebnis 

edel war der Spiel» 
Auf 


eben. Die 60. Minute brachte für die Gleiwitzer 
urch den Linksaußen den 3. Treffer, und nach⸗ 


dem ein Peiskretſchamer Spieler das Feld ver. 
laſſen mußte, gelang es Nawroth noch einen 
4. Treffer anzubrin 

im Tormann und Ha 


en. Die Gleiwitzer hatten 
1 breiten Nawroth die beiten 
Bei den Gäſten gefiel der Mittelſtürmer 
und der linke Läufer. 


Ein neuer Werkſportverein 
in Oberſchleſien 


Der im Jahre 1908 gegründete Sportverein 
Malapane, ein ſehr erfolgreicher Verein des 
früheren Spiel- und Eislaufverbandes, hat in 
einer am Sonnabend, dem 4. Auguſt, ſtattgefun⸗ 
denen Generalverſammlung die Umänderung in 
„Werkſportperein Malapane“ beſchloſſen. Vereins- 
führer wurde Direktor Ziegler, ftellvertreten- 
der Führer Lehrer Schubert, alle aus Ma- 
lapane. 


Tennis⸗Pokalkämpfe in Oberſchleſien 
fallen aus 


Der Bezirk Oberſchleſien im DTB. hat die 
Tenniskämpfe um den Pokal des Landes ⸗ 
hauptmanns, die für Sonntag borgeſehen 
waren, abgeſetzt. Das Turnier wird zu 
einem ſpäteren Zeitpunkt neu feſtgelegt 
werden. 


Hindenburger Stadionweihe 
am 2. September 


Mit Rückſicht auf die Volksabſtimmung iſt 
das Kreisturnfeſt des Turnkreiſes Beuthen⸗ 
Gleiwitz⸗Hindenburg, das mit der Einweihung 
des neuen Stadioons in Hindenburg 
und mit einer großen Saartreuekundgebung ver⸗ 
bunden wird, auf den 2. September verlegt 
worden. 


Kugelſtoßen von 16,80 Meter auf 17,40. Tags 
vorher hatte er mit einer Leiſtung von 16,55 Meter 


donnerten, war die Strecke frei von den undurch ; 
dringlichen Schwaden. Unter dieſen erſchweren⸗ 


mer, von denen nur wenig bekannte Fahrer wie 
Chiron, dem Start fernblieben, um ſo höher zu 
werten. 


Beſondere Anerkennung fand die ſchnei⸗ 
dige Fahrt der Motorradfahrer, 


die vom Start Linthal die ſcharfen Kurven und 
Kehren der 21 500 km langen Strecke trotz des 
auf größere Entfernungen die Sicht verſperrenden 
Nebels mit Sicherheit zum 1987 m hoch gelegenen 
Ziel am Klauſenpaß heraufſauſten und dabei ohne 
jede Schwierigkeit die 1223 m Höhenunterſchied 
bewältigten. So fuhr Alfred Winkler auf 
einer 250er DW. einen ſchönen Sieg über feinen 
Markengenoſſen Hans Winkler heraus. Roſe⸗ 
meyer belegte gleichfalls auf DW. in der Halb- 
literklaſſe hinter dem ſiegreichen Schweizer 

änni einen guten zweiten Platz. In der 750er- 

laſſe kam Toni Bauhofer durch Sturz um 
feine bis dahin guten Ausſichten. NSU. 590155 
tete durch den Wiener Runtſch und Rütt⸗ 
chen ⸗Erkelenz die vorderen Plätze. 


den Umſtänden find die Leiſtungen der Teilneh- E 


der Rennwagenklafſe in die ea ein. 
Fe gelte: au 2. 1 
er kleinſten Klaſſe m in ordzeit fi 
ngländer Hamilton auf MG. den Sen über · 
laſſen, während Simons in der 1%-Liter-Mlaffe 
mit feinem Bugatti in dem den Urberboden durch 
eidenden aben liegen blieb. Einen 

egenen Sieg fuhr der Münchener Stein. 

weg auf Bugatti in der Zweiliterklaſſe heraus. 


Mit großer Spannung erwarteten jedoch 

die Zuſchauer den Zweikampf der deut. 

ſchen Meiſterfahrer Rudolf Carac- 
eiola und Hans Stud, 


Diesmal ſchoß Caracciola den Vogel ab. Er wie⸗ 
derholte feinen Sieg aus dem Jahre 1982 und 
len den damals auf einem Alfa Romeo auf⸗ 
gelte ten Klauſenrekord mit dem weit ſchnelleren 

ercedes-Benz⸗Rennwagen um fait 30 Sekunden. 
Hans Stuck mußte ſeine Siegesſerie unterbrechen, 
blieb aber nur um wenige Sekunden ehrenvoll 
geſchlagen. 


Deutſche Fahrer und deutſche Werkarbeit haben 
am Sonntag beim großen Bergpreis der Schweiz 
85285 ar Maße 1 a a — 

beim Klaſſenbergrennen zu Erfolgen, e 
fie mit Recht ſtolz ſein können. 


Gute Ausländer bei den 
Tennismeisterschaften 


2 Hamburg, 5. Auguſt. 

Auf der ſchönen Anlage der Hamburger Ten- 
nis-Gilde nahmen am Sonnabend die von 15 
Ländern beſchickten internationalen Tennis- 
meiſterſchaften von Deutſchland ihren Anfang. 
Vormittags waren ſchwere Regengüſſe hernieder⸗ 
gegangen, doch hellte es ſich in den Mittagsſtun⸗ 
den auf, ſodaß die Kämpfe programmäßig in An⸗ 
riff genommen werden konnten, wenn auch die 
lätze nach den Niederſchlägen noch recht feucht 
waren. Vor Beginn der Spiele verſammelten 
ſich die in» und ausländiſchen Spieler ſowie die 
offiziellen Perſönlichkeiten auf dem großen 


Meiſterſchaftsplatz zu einer ſchlichten Trauer ⸗Tſ 


kundgebung für den dahingeſchiedenen Reichs 
präſidenten von Hindenburg, bei der der frühere 
erſte Vorſitzende des Deutſchen Tennis-⸗Bundes 
eine kurze Gedenkrede hielt. 

Anſchließend eröffneten dann auf dem Meiſter⸗ 
ſchaftsplatz der Titelverteidiger Gottfried von 
Cramm und der Ungar Kiß den Reigen der 
Kämpfe. Der erſte Spieltag brachte Vorpoften- 
gefechte, in die die ausländiſchen Teilnehmer ſchon 
in großer Zahl eingriffen. Leider waren au 
einige Abſagen zu verzeichnen, ſo von Denker, 
Berlin, durch den plötzlichen Tod ſeines Vaters, 
2 5 von Meffert, Köln, und Pancke, Hil⸗ 
desheim. £ 

Einige intereſſante Kämpfe gab es am 
weiten Tage. Gut gefördert wurde vor allem 
das Herreneinzel, in dem bereits die letzten Sech⸗ 
zehn feſtſtehen. Der Titelverteidiger Gottfried 
von Cramm überließ dem Südflawen Pun ⸗ 
cek den zweiten Satz, ſiegte aber in überzeugen ; 


ch] Hare [England) — Dr. 


dem Stile mit 6:4, 5:7, 6:1, 6:2. Der talentierte 


Nachwuchsſpieler Henkel Il ſetzte ſich den 
recht guten Ungarn Pallada mit 6:4, 7:5, 6:2 
durch, Gotſchewſki, Berlin, kam 08 


ampfl 

eine Runde weiter. Sonſt mußten ſich die deut 
ſchen Spieler faſt auf der ganzen Linie ihren aus» 
ländiſchen en beugen, So verlor der Kieler 
Lund nach heftiger Gegenwehr gegen den erft- 
klaſſigen Hopmann (Auftralien), während 
Frenz, Roſtock, die Ueberlegenheit von B ur. 
well (Amerika) anerkennen mußte. Erwähnt 
ſei noch die etwas überraſchende Niederlage des 
Auſtraliers Turnbull im Kampfe mit dem 
chechen Vodiceka. 

Die Spiele der Damen brachten faſt durch 
weg die erwarteten Siegerinnen. 


Ergebniſſe: 

Herreneinzel: G. v. Cramm — Kiß (Ungarn) 
6:3, 6:3, 6:4; Caſca (Tſchechoſlowakei) — Dr Heit⸗ 
mann 6:1, 6:2, 6:3; Tinkler [England — Göpfert 
6:2, 6:2, 6:2; Quiſt (Auſtralien! — Kuhlmann 
6:2, 6:2, 6:3; Dr. Deſſart — Henke 6:2, 6:1, 6:0; 
Hauß 6:1, 8:6, 6:8; Ser- 
torio (Italien — v. Guſtke 6:4, 6:1, 6:3; Maier 
(Spanien) — Bruns 6:3, 7:5, 7:5; Stalios (Grie- 
chenland) — Denker o. Sp., Hopmann (Auſtralien) 
— Rande o. Sp., Puncec [Südflawien! — R. 
Heydenreich 6:4, 7:5, 8:6; Tuckey (England) = 
Pohlhauſen 8:10, 6:4, 8:6, 6:3; Jänecke — Kühl 
6:4, 7:5, 6:3; Turnbull (Auſtralien) — Dr H. 
Kleinſchroth 6:1, 6:4, 7:5; Jones (Amerika! — 
Schwenker 6:3,6:2,6:0: Werner Menzel — Hilde 
brandt 6:3, 7:5, 8:6, 6:1. 


Kleine Sünden des Kraftfahrers 


Die Ursache ist oft nur klein, aber groß die Wirkung 
Von Heinrich Dietze * 


Mancher Unfall iſt ſchon entſtanden, ohne 
baß der Führer des davon betroffenen Kraftfahr⸗ 
zeuges die Frage nach dem Wie und Warum hätte 
richtig beantworten können. Rekonſtruiert 
man den Verlauf eines ſolchen Unfalles, ſo ſtößt 
man häufig auf Kleinigkeiten, die Urſache 
und Veranlaſſung geweſen ſind, ohne daß der 
Fahrer auch nur im entfernteſten mit Unfall⸗ 
möglichkeiten aus dieſen ſcheinbar nichtigen Grün⸗ 
den gerechnet hätte. - 

Da ift vor allem der Tabak! Wer die an⸗ 
regende Wirkung des Nikotins gewohnt iſt, wird 
auf langen Fahrten immer wieder in Verſuchung 
kommen, ſich durch dieſes ſo belebende Mittel neu 
aufzupulvern. Das einwandfreieſte Mittel hierbei 
iſt die ſogenannte Zigaretten pauſe. Alſo 
heraus aus dem Wagen oder herunter vom 
Motorrad! Auch dem Motor tun ein paar Mi- 
muten der Ruhe gut, ebenſo wie den Nerven. 


Zwei strahlende Sieger 


Bei den Deutſchen Kampfſpielen Nürnberg wurde 
erwartungsgemäß Sievert⸗Eimsbüttel Zehn. 
kampfmeiſter. Frl. Mauermeyer⸗ München 


Zwölfkampfmeister 
f mit Rekordleistung 


Der Zwölfkampf, der Höhepunkt der Kampiipiel- 
wettbewerbe der Turner, endete mit dem Siege 
des Fürthers Schwarzmann, der mit 230 
Punkten (bei 240 theoretiſch möglichen) eine bisher 
unerreichte Leiſtung erzielte. 


Die Zigarre am Steuer oder am Lenker 
während der Fahrt hat ſchon mehr Kataſtrophen 
herbeigeführt als man glaubt. Schon das An- 
brennen bereitet während der Fahrt, wenn 
man allein iſt, Schwierigkeiten. In der Limouſine 
iſt vielleicht die Frage des Raüchens nicht ſo kri⸗ 
tiſch wie im offenen Wagen und auf dem Motor- 
rade. Jeder alte Fahrer wird aber auch im ge⸗ 
ſchloſſenen Wagen ſchon die häßlichen Brand- 
löcher in der Polſterung mit Aerger feſt⸗ 
geſtellt haben, weil der zum geöffneten Fenſter 
hinausgeworfene Stummel auf anſcheinend un⸗ 
erklärliche Weiſe wieder hereingekommen iſt. Die 
Strömungstechniker können aber für dieſe „ae 
ſpenſtiſche“ Erſcheinung ohne weiteres die nötige 
Erklärung geben. 

Einen Sonderfall auf dieſem Gebiete der kleinen 
Urſachen mit großer Wirkung bildet auch häufig 
des Menſchen beſter Freund, der Hund. Dieſe 
Art von Lebeweſen hat eine ausgeſprochene 


ſiegte im Fünfkampf für Frauen mit 357 Punkten.] Schwäche für das Fahren mit dem Kraftfahrzeug. 


Sieger der Deutschen Kampfspiele in u 
Die Leichtathletikmeiſterſchaften der Deutſchen Kampfſpiele brachten zum Teil überraſchende Ergebniſſe, jo den Sieg Wölkes 
Polizei⸗SV- Berlin] (links) mit 15,25 Meter im Kugelſtoßen vor Sievert. 


Erioigreiche Kämpferinnen zeigen sich ihre Siegerplaketten 


Nach dem Sieg im 80⸗Meter⸗Hürdenlauf, den 
Rekordzeit von 11,8 Sekunden lief, betrachtete 


Frau Engelhardt Berlin (links) in der 
ſie ſich zuſammen mit Fräulein Pirch⸗ 


Berlin lrechts), der Zweiten. und Fräulein Kluſenwerth- Berlin (Mitte), der Drit⸗ 
ten, erfreut die Siegerplaketten. 


Ein Tier kann aber auch noch ſo vernünftig und 
klug fein, jo wird doch einmal die Kopfloſig⸗ 
keit mit ihm durchbrennen. 

Hunde in unmittelbarer Nähe des Fahrzeug⸗ 
lenkers ſind ſtets eine Gefahr. Man ſollte ſie nur 
dann mitnehmen, wenn eine zweite Perſon im 
Wagen iſt, die ſich mit der Beauf ſichtigung 
befaßt. Es iſt ſchon vorgekommen, daß der un⸗ 
beaufſichtigt neben dem Fahrer ſitzende Hund 
dieſem im kritiſchſten Augenblick bei einer Orts⸗ 
durchfahrt ins Steuer ſprang, weil er eine Katze 
erſpäht hatte. Solche Fälle ſind ja immerhin 
ſelten, aber der gewiſſenhafte Kraftfahrer rechnet 
eben auch mit dieſer Möglichkeit. Iſt man mit dem 
Hund allein, ſo iſt es bei geſchloſſenem Wagen 
ſchon beſſer, wenn man ihn an die Rückſitze 
gewöhnt, was natürlich beim offenen Wagen auch 
feine Schattenſeiten hat. Auch im offenen Bei- 
wagen ſollte unſer Freund nicht verſtaut wer⸗ 
den, da er dort allerlei Unfug anrichten kann, 
wenn er nicht von einer zweiten Perſon beauf⸗ 
ſichtigt wird. 

Auch Kinder können unter Umſtänden ge⸗ 
fährlich werden, wenn man ſie unbeaufſichtigt im 
Wagen läßt. Das Kind neben dem Führer iſt 
eigentlich ungefährlich. Vernünftige Kinder ver ⸗ 
halten ſich dort meiſt auch ruhig. Auf den Rück⸗ 
ſitzen ſollten ſie aber ſtets unter Aufſicht ſein, 
vor allem, wenn es ſich um einen Roadſter mit 
Notſitzen handelt. Hat man mehrere Kinder zu be⸗ 


375 Kilometer im Segeilflugzeu: 


Kaum hatte Wolf Hirth ſeinen 340⸗Kilometer. 
Rekord im Segelflug aufgestellt, als ihn jetzt 
ſchon Heini Dittmar überboten hat. Er flog 
mit einer Neukonſtruktion des Deutſchen For. 


ſchungsinſtiſtuts für Segelflug, Typ Fafnir 2 


„Sao Paulo“, von der Rhön nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, wo er in der Nähe von Gitſchin lan 
dete, nachdem er 375 Kilometer zurückgelegt hatte 


treuen, fo daß die Rückſitze zu Hilfe gezogen wer 
den müſſen, fo folte immer ein Er 
wachſener auf dem Rückſitz ſein, um dort 
die Kinder zu beobachten, um die ſich der Fahret 
ja nicht kümmern kann. Der Beiwagen iſt für 
Kinder ungefährlich. Die Karoſſerie iſt meiſt ſo 
eng. daß ſie ruhig auf ihrem Platz verbleiben, 
wenn man fie einmal in der „Badewanne“ ver: 
ſtaut hat. 

Im größeren Wagen beſteht aber immer die 
Verlockung. ein wenig herumzuturnen, was in 
erſter Linie für die Kinder gefährlich iſt. 

Eine gefährliche und unbedingt abzulehnende 
Angelegenheit iſt aber ſtets das Kleinkind 
auf dem Soziusſattel. Selbſt wenn man 
nach oben verſtellbare Fußraſten hat, ſo daß das 
Kind die Füße feſt aufzuſtellen vermag, kann man 
in den immer einmal auftretenden kritiſchen 
Augenblicken, die vor allem vom Sozius „ſtures“ 


Sieger und Meiſter im Stabhochſprung wurde Wege⸗ 


ner: Halle (Mitte links), und Frl. Mauermeyer München (Mitte rechts) ging als Doppelſiegerin im Schleuderball⸗ und 
Diskuswurf hervor. Das untere Bild zeigt die Siegerin im Hochſprung Frl. Grieme Bremen, die 1,56 Meter erreichte. Auf 
dem rechten Bild ſieht man Frl. Käte Krauß, die Siegerin im 100⸗Meter.Lauf, kurz vor dem Ziel. Ihre Zeit war 12 Sek, 


Ruhigſitzen erfordern, niemals von einem Kind die 
nötige Geiſtes gegenwart und Ent⸗ 


ſchloſſenheit verlangen. Entweder muß man 


alſo beim Motorrad mit der Mitnahme der Kinder 
auf dem Soziusſattel warten, bis ſie alt und ver⸗ 
nünftig genug ſind, oder man ſchafft ſich einen 
Beiwagen an und verſtaut ſie dort, wo es für 
fie ungefährlich iſt. 8 


Radrennen in Gleiwitz | 


W.Leppich Bezirksmeister über Tum u. 25 km 
Breslaus Radfahrsportler geschlagen 


\ Gleiwitz, 5. Auguſt. Gleiwitz. Auch die 25⸗Kilometer⸗Meiſter. 
Dad an en) im Gau N m ſchaft gewann Walter Leppich, Coſel, durch 
utſchen adfahrerverbandes trug auf dem taktiſch kl en. 
a eee Gleiwitz — 8 nn, 
haften über 1 Kilometer un ilometer aug, liegerk iſche er. 
die mit einem Fliegerkampf Breslau gegen Ober ⸗ 5 ne e 8 1855 5 


chleſien und einem Zweier⸗Mannſchafts⸗Fahren 105 : 1 
ber 30 Kilometer verbunden waren. Kurz nach Gleiwitz, gegen Walter Leppich, Coſel, Bellmann 


der Gelegenheitskauf 


Gange. Er iſt die Zeit der großen und der zahle 
reichen „Gelegenheitskäufe“. Beſondere 
Vorſchriften haben diesmal den Saiſonverkauf 
geregelt, damit ſich nicht Mißſtände früherer 


Anläßlich ya Saar⸗Treuekund⸗ 
ebung auf dem Ehrenbreitſtein am 20. Auguſt 
inden in Koblenz zwei Saar⸗Feierwochen ſtatt. 
Die erſte Feierwoche vom 21.—26. Auguſt wurde 
u. a. für Beuthen, Oppeln, Breslau und 
weitere Umgebung beſtimmt. Für dieſe Saar⸗ 
e gibt das Büro der Leitung der Saar- 
a Pe Koblenz, Stadthalle, ein Gutſchein⸗ 
heff zum Preiſe von 23,— RM. heraus. Auf 
Grund dieſes Gutſcheinheftes werden den Volks⸗ 
genoſſen fünf Tage Verpflegung und Uebernach⸗ 
tung, Sonderfahrten an Rhein und Moſel und 
ſonſtige Vergünſtigungen geboten. Die Reichs⸗ 
bahn gewährt in Son 8 75 Prozent Fahrt⸗ 
ermäßigung. Diejenigen Volksgenoſſen, die teil⸗ 


Gelegenheiten, bei denen es Streit um 
legenheitskäufe gibt. 

Was iſt ein Gelegenheitskauf, und was iſt 
bei ihm zu beachten? Käufer und Verkäufer 
können ſich vor Streit bewahren, wenn ſie die ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften beachten. Unzuläſſig iſt es, 
die Kaufluſt des Publikums durch die Ausſicht 
auf eine Kaufgelegenheit anzulocken, die ſeinen be · 


dem Beginn der Rennen ging Regen nieder, der und Unrath, Breslau. g nehmen wollen, müſſen bis ſpäteſtens 8. Auguſt] rechtigten Erwartungen auf außergewöhn 
bis zum Schluß des Rennens anhielt. 0 Ergebni 1 ihre Anmeldung bei dem Mitteleuropäi⸗ liche Billigkeit der angebotenen Waren 
bermochte die Ungunſt des Wetters die immerhin rgebniſſe ſchen Reiſebüro abgegeben haben. nicht entſpricht. Kein Kaufmann darf ſeine 


Waren als „Gelegenheitskäufe“ oder mit der 
häufig gebrauchten Formel anpreiſen, daß die 
Waren „ohne Rückſicht auf den wirklichen Wert 


vielen Radſportfreunde nicht von ihren Plätzen zu 1 1 N 
vertreiben. Pi Rennleitung veranlaßte, daß das |,  Yesttlömeifterihaiten über 1 km. 1. Vor⸗ 


ea 8 5 lauf: 1. Wilcezok, Gleiwitz; 2. J. Leppich, 
Zweier-Mannſchafts⸗Fahren nur über 30 anſtatt Coſel. 2. Vorlauf: 1. 4 ! 


m |? Wollik, Gleiwitz. 3. Vorlauf: 1. W. Lep- 


Sonntagsrückfahrlarten für Einzel⸗ 
wallfahrer nach dem St. Annaberg 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 


die Preiſe nicht wirklich nachweislich unter 
den allgemeinen Handelspreiſen 


leſien“ Coſel. 5. Vorlauf: 1. Fraſchka, Hinden⸗ Um den Wallfahrern, die Sonderzüge liegen. Dieſe Rechtsauffaſſung kam unzweideutig 
Rund um Oberſch ſie burg; 2. Lwowſki, Gleiwitz. Hoffnungslauf: nicht benutzen und ng, auch zu Geſellſchaften in einer Entſcheidung des Reichsgerichts zum 
nicht zuſammenſchließen können, die Teilnahme Ausdruck, in welcher der Begriff des „Gelegen ⸗ 


am 9. September 1, Roma, Oppeln. doe een 1 ®. 


L 
Das große Straßenrennen „Rund um böse 1 Seren re ane 


Oberſchleſien“, das nach langer Pauſe in " l i 
dieſem Jahre wieder ausgetragen wird, fteigt am . la en Teo, 
gie en ee ah e 7 e Gleiwitz; 3. Borzigurſki, Ratibor. f & > r se Sie e ider 
! Bezirksmeiſterſchaft über 25 km. EN Bor» » naberg um Imi 5 ow mit nachſtehe er 
F ˙¹Üꝛ¹·¹ Ä 4 0 g N 17 5 855 1 Wi Yard; e e e 
. A erlach, Hindenburg; Wolff, Coſel: ; i-] Von Freitag, den 17. 8. ab 0, br bis Mon- 
De Fir an 5 9 5 at vi Przewodnik, Ce, 2. Vorlauf: 8. Leb. tag, den 20. 8. 12% Uhr: 
515 ne 2 25 5 V 5 weſſte 8 ezir 15 pich, Coſel. Borzigurſki, Ratibor: Lwowfki, Coſel; Freitag, den 24. 8. ab 0,00 Uhr bis Mon- 
| e Es Se Der ſto 5 75 0 ee hai 9 be tag, den 27. 8., 12,00 Uhr; 
g e nik, Coſel. Endlauf um den 1. Preis: Nrei ö 
dal 7 8 pr ä ſidenten und Generalfeldmar⸗ 1. W. Leppich, Coſel; 2. Borzigurſki, Rati⸗ e Ae Uhr bis Mon⸗ 
von Hindenburg fahren. bor; 3. Lwowüki, Gleiwitz. 10 55 5 N An ee 
\ ” 4 2 10 U (7 \ * * ke 
Deal ie Alruer suite Ja], Suter, Ofen am ai| a SE RR on 
Walter Leppich, Cofel, Wilcaot, Glel. I. Oberſchbeſien IM. Leppich CofelWitegot,| Mittwnd, den 12 9. ab 000 Uhr bis Sonn. 
ik 3 f Ai N iv 877 Sta Gleiwitz): 2. Breslau (Bellmann/Unrath). abend, den 15. 9. 24,00 Uhr. N 
K 5 a a ! 12 km (30 Runden) Zweier-Mannihaftsfahren 
8. nach Sechstageart. 1. Gebr. Leppich, Cofel, 13 


b i Punkte; 2. Wilczok / Lwowfki, Gleiwitz, 12 te; 
Den Endlauf gewann Walter Leppich g. Gebr. Be Can 8 unte; rl "SH. 


nach ſchwerem Kampf gegen Wilezok, mann, Breslau / Fraſchka, Hindenburg, 5 Punkte. 


an den Wallfahrten zu erleichtern, wer⸗ 
den von allen Bahnhöfen im Umkreſſe vom 
100 Hilometer um chowitz und um Leſchnitz⸗ 
St. Annaberg Sonntags rückfahrkarten 


heitskaufs folgendermaßen umſchrieben wurde: 

Von Gelegenheitskäufen kann nicht geſprochen 
werden, wenn es ſich um Waren handelt, die ein 
Kaufmann in laufender Geſchäftsver⸗ 
bindung von dem gleichen Lieferanten 
bezieht. Denn kein Lieferant kann dauernd unter 
den üblichen Preiſen abgeben, die ſchon durch die 
Konkurrenz niedergehalten werden. Unter Ge⸗ 
legenheitskäufen verſteht das Publikum eine be 
ſonders günſtige Gelegenheit zum Kauf einer 
Ware, eine Gelegenheit, die ſich nur aus⸗ 
nahmsweiſe biete. Ob der Geſchäftsinhaber 
günſtig einkauft und inſofern einen Gelegenheits⸗ 
kauf gemacht hat, darauf kommt es dem Publikum 
nicht an. Nach ſeiner Anſicht muß alſo zur günſti⸗ 
gen Einkaufsgelegenheit noch die Vergünſti⸗ 
gung für das Publikum kommon. 


Ankauf volljähriger 


um 12,00 Uhr lan den ontagen) und um 
24,00 Uhr (an den Sonnabenden) angetreten fein. 


REN RE SEELEN SLR 


Am 6. September, 9,30 Uhr vormittags, findet 
in Berlin NW. 40 auf dem Moabiter Exer ⸗ 


licher Markt zum Ankauf volljähriger Trup⸗ 


Fernfahrt Berlin — Warſchauf ar per bre nenen zit die 


Polens Mannschaft für den Rad- . er W 90 7 DLR Kreuzburg pendienſtpferde für das Reichs 
CTutſem, evo 0 Ä ibt ber A Ye 
Länderkampff Nog ge. Erſah: Bultinof, “ao i 8 ind Voltsgenoſſen, die 5 dice 15. eben 5 1 7 | 
Die Durchführung der erſten Radfernfahrt von Strapier. rauerfeier für den verſtorbenen Rei spräſiden⸗ 


rlin nach Warſchau in der geit bom 22.—26. | Spendet für den 
Auguſt iſt nunmehr endgültig geſichert, und der Frauen-Spiele mit 15 Nationen 1 f 
polniſche Verband gibt bereits die Namen ſeiner Die internationalen leichtathletiſchen Meifter- 


16 Vertreter ſowie der fünf Erſatzleute bekannt. ſchaften der Frauen vom 9.—11. Auguſt in Lon⸗ 


Für das Fünf⸗Etappen⸗Rennen, das als Länder ; ; 
zampf Dentſchland — Polen mit Einzel. und] don haben die Anmeleungen von 15 Nationen er- tag vormittag um 11 Uhr werden bier übertragen. 
Manaſchafts wertung ausgetragen wird, eb ee een Ginolanb, Sinai Jeane, „ eee gende den Ber ffe n der bis 
auf Grund der bei der Mei tea der Republik] Holland, Deutſchland, Kanada, Tſchechoflowakei, her die Geſchäfte des Landrats des Kreiſes ver⸗ 
und der Zwei⸗Etappen-Fahrt Rund um Polen] Oeſterreich, Paläſtina, Japan, Polen, Schweden, tretungsweiſe führte, iſt zum komniſſariſchen 
gezeigten Leistungen folgende Jahrer ausgewählt: Belgien, USA, und Ungarn. Der bereits ausge- Landrat ernannt worden. 
Jenaczak, Igo, Kapiak, Kielbaſſa, Komornicki,] wählten deutſchen Streitmacht fällt die Aufgabe 
Konopczynſki, Korſak-Zalewſki, Korwin⸗Piotrow⸗ zu, den bei den letzten Frauenſpielen in Prag er⸗ 
ſti, Lipinſti, Michgla, Moczulſti, Oleck, Star. zun An de 55 
„x e r Fenn genen erſten Platz in der Länderwertung zu 

zynſki, Urbaniak, Waſilowſki, Zielinſki (alle War⸗ id; Von d i. { 
ſchau), Odartus, Wiecek (beide Lodz), Duda (Tra- verteidigen. Von den tei nehmenden Frauen find 
kau, Lange (Rojen) und Ruranjli (Röniashütte). zweifellos die japaniſchen die intereffanteften. Sie | ſperrt. 8 { | 
Die deutſche Mannſchaft wird aus den Mitglie- ſind mit ganz beſonderer Gründlichkeit bei der „ Betrügeriſcher Reiſender. Vor dem bieſigen 
bern be egen e sufammengeielt Sale und bereiten id) ſchon feit mehreren Wochen Fechner gt Naben ı uchpegen 

erden. Die Streckenführung des Rennens lautet an Ort und Stelle auf die Wettbewerbe vor. 5 0 eig 
ern wie folgt: 22. N j truges gu verantvorten. S. hatte 

emühl 250 Kilometer; 23. Auguſt: neidemühl ö 
= Poſen 106 Kilometer: 24. Auguſt Poſen—Ka⸗ Vollands Weltrekordſtaſfel 
liſch 184,4 Kilometer: 25. Auguſt: Kaliſch—Lodz in Magdeburg 


i “ ur —Barii h 1 Hi 
140 Mole N ſchau Der Holländiſche Schwimm-Verband hat bie 
8 i Falle EN) dene ee ER 
kraulſta die Europameiſterſchaften in Magde⸗ 
Neue Meldungen für Leipzig burg vorgenommen. Sie ſchwimmt in der Zu- 
Das polniſche Aufgebot für die vom 10.— Iommenjesung Selbach, ben Ouden, 
19. Auguſt in Leipzig ſtattfindenden Rad⸗Welt⸗ aftenbroef, Timmermans, iſt alſo die 
meiſterſchaften ſetzt ſich endgültig aus acht Fahrern gleiche Mannſchaft, die am 14. April d. J. in 
zuſammen. Es find dies die Amateurflieger] Rotterdam mit 4:33,3 einen neuen, bis damals von 
Puſz, Einbrodt, Poponczyk und Fracz⸗ USA. ene aufftellte, Mit] blikum 

kowſki, der Berufsflieger Szamota ſowie die |diefer Zuſammenſetzung geht Holland als großer 

Guttent ag 


Breslau, 5. Auguſt. 


feier am Tannenbergdenkmal iens· 9 
5 e Gauleiter und Oberpröſident Helmuth 


dem es u. a. heißt: 


iſt am 15. Juli 1934 eingeſtürzt. Dieſes 
Unglück betraf nicht nur die oberſchleſiſche Re⸗ 
gierungshauptſtadt, ſondern alle, die da wußten, 
welch herrliches Wahrzeichen ſchleſiſcher 


Städtekultur damit vernichtet wurde. 


Waſſerleitung geſperrt. Infolge Reini 
gungs arbeiten am Konſtädter Rohrnetze 
wird die ſtädtiſche Waſſerleitung von ſofort an 
bis auf weiteres jeden Tag von 10—17 Uhr ge⸗ 


gewendet auf ein Unglück heißt es jetzt, nicht 
gefühlsmäßig anteilnehmen, ſondern gemein 
ſchaftlich opfern und beitragen, um dos 


| iſt Selbſwwerſtändlichkeit, daß der Rathausturm 
im Sinne einer Städtekultur in alter Form 
wiedererſteht und keine Konzeſſion an ge 
ſchichtsloſes Denken gemacht wird. 

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Oppeln hat 
ein Spendenkonto bei der Stadtſparkaſſe Oppeln 
eingerichtet unter dem Kennwort „Turmneubau“. 
1 1 ſtaatlichen und 8 Stellen werden 
s ſich angelegen ſein laſſen, helfend einzuſprin⸗ 
gen. 1 8 1 eee 
ich meinen Ruf zur Mithilfe und um frei⸗ 
willige Spenden. Im beſonderen Ehrenbuch 


e und 
führung des Muſikführers. Konſtädter Pu 
i e nicht mit Beifall. 


Amateur -Straßenfahrer Kielbaf la, leekiſ Favorit in der 4mal-100-Meter-Praufftaffel an 


Ä tart. b der Stadt Oppeln werden alle verzeichnet wer⸗ 

ebene bee 2 * Bau der Berufsſchule. Mit den Umbau- den, die Beweiſe ihres nationalſozialiſtiſchen 

n TORERT; e eee e eee 5 5 der ehemaligen Nr an der] Handelns abgelegt haben. Mit vereinten Kräf⸗ 
ini ee zur 1 in N die V. eee 

Die Beziehungen zwiſchen Rußland [Das verräterische Haar | diejen Tagen. 8 Es iſt ber Aus⸗ 5 8 1 1 65 7 Age 
und Bulgarien Prag. In einem kleinen Ort in dere en een en immern] Rathausturm erhält. | 

Tſchechoflowakei war vor einiger Zeit ein N 
(elegtaphiſce Meldung) [Einbruch auf ein Poſtamt verübt worden, wo⸗ Ch LER FFP 
Sofia, 5. Auguſt. Das Protokoll über die bei dem Täter etwa 400 Mark Bargeld und Brief- orzow 


Sosnowitz 


* Zigarette verurſacht Großfeuer. Im Hofe 
der Sosnowitzer Dachpappenfabrik waren der 
Kraftwagenführer Kobinſki und ein Aufſeher 


Wiederherſtellung regelmäßiger diplomatiſcher Be. marken in die Hände fielen. Die Polizei konnte 
vile kun don AND keine Spur von dem Dieb finden. Nach einiger 


t, der verſchie⸗ 
ne Male verfucht hatte, in Büros de in Laden 
auch die Agitation und Propaganda ge a ; j f ; 
nannt. Nach dem : „[Frage, wieſo er dieſes eigenartige Vermittlungs- 
Ir, Sb in er ad A 1 e e i für die Volt übernehme, erklärte er, er . = 
{ e Dimitroff von der Sowjet⸗ 8 E * Ein unglücklicher Zufall. Zwiſchen Johann 
regierung als diplomatiſcher Vertreter nach Feld 1 eee Dr Far een Marzec und 215 Ai d der Hüt 
Sofia entſendet werden könnte. zug durch Briefe und Dru Be rchführen tenſtraße 11 in Chorzow kam es zu einem Streit, 
2 N eee * der zu Tätlichkeiten führte. Marzec kam Hierbei 
Die „Schwarze Bauernfahne“, unter] zu Fall und ſchlug mit dem Kopfe auf 
der die ſchleswig⸗holſteiniſchen Bauern bei ihrem 5 Glasſcherben, die von einer Flaſche her. 
Aufmarſch am 1. Geſch 1929 fämpften, iſt dem lich 1 die dem 55 u ei . 25 5 
il rer z u m e en an ebot w d 0 1 eglitten war. le erletzung ar o ernſt-⸗ 
3 Geſchenk ſoll ſeinen künftigen Aufbewah⸗ — 3595 es, a Rare ge 10 t, daß M. ins Krankenhaus ennie wer · 
zundort in der Kanzlei des Führers Täters ſtammte. Jetzt wurde dieſes Haar zuſam- en TAN, 7 
finden. 40 men mit einem Haar vom Schädel des Barca zur 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchung nach Prag 


Als ſich beide leichtſinnigerweiſe eine Zigarette 
anzünden wollten, explodierte das Ben⸗ 
zin und ſteckte den Wagen im Augenblick 


zine der Dachpappenfabrik über und legten alles 


zen Anſtrengungen, den Brand einzuſchränken. 
— 


Erst 


Leokrem 


Kattowitz 


1 2 

* Der 20. Auguſt bleibt erſter Schultag. Nach 

einer Mitteilung 5 Miniſters find alle Nach⸗ 

75 85 F einer Verlängerung der 

polniſchen Schulferien für die Mittel⸗ 

und Volk 155 ulen 9 25 Der Tag für den 
Schulbeginn bleibt der 20. Auguft. rn. 


1 ckerei auszunutzen, verſuchte in] mit dem Haar des Poſteinbrechers. Der Ger 
rnſtadt dennoch ein Viehhändler, beim Vieh- richtsbof ſah dieſen Beweis troß des Leugnens 


dann in die Sonne 


auf dem Ehrenbreitſtein der Satfonſchlußverkauf i zn 


Jahre wiederholen. Aber nicht ſelten ſind ja die 
Ge 


zu Spottpreiſen“ verkauft werden würden, wenn 


Oppelner Rathausturm 1 


herrliche Bauwerk wieder erſtehen zu laſſen. Es 


mit dem Tanken eines Autos beſchäftigt. 


in Brand. Vom brennenden Auto griffen die 
Flammen weiter auf die gefüllten Maga 


Truppendienſtpferde Herb 1934 ö 


zierplatz, Rathenower Straße 10, ein öffent. 


„Der ſchöne Rathausturm zu Oppeln 0 


Wir Nationalſozialiſten folgen der Parole 
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ An. 


in Aſche. Den Feuerwehren gelang es nach gro» 


Brückner erläßt einen folgenden Aufruf, in . 


er Iuudgebung für Hindenburg 


— 


* 


Oberſchleſiens Treue⸗ 


Sonderzug⸗Abfahrt vorverlegt 
Zum großen Staatsbegräbnis des Reichsprä⸗ 
ſidenten und Generalfeldmarſchalls von Hinden⸗ 


burg werden auch Oberſchleſier in großer Zahl 


in Hohenſtein Tannenberg vertreten 
fe Neben Oſtpreußen haben wir Oberſchle⸗ 
fie den größten Anlaß, unſerem Schützer vor 
feindlichen Einfällen aus dem Weltkrieg die 
letzte Ehre in Treue zu erweiſen. Deshalb wird 
ſich zu dem nach Hohenſtein fahrenden Ober⸗ 
ſchleſier⸗Sonderzug eine ſtattliche Anzahl alter 
Kriegskameraden und anderer Verehrer des ber- 
ſchiedenen Reichspräſidenten zuſammenfinden, um 
die Fahne Oberſchleſiens den zahlloſen Fahnen 
einzureihen, die morgen am Nationaldenkmal dem 
Reichspräſidenten die letzte Ehre erweiſen. 

Die Abfahrt des Sonderzuges zur Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeit am Tannenberg⸗Denk⸗ 
mal iſt von 18,30 Uhr am Montag auf 15,08 
Uhr ab Beuthen vorverlegt worden. Die 
Fahrtteilnehmer find entſprechend eher, alſo un⸗ 

fähr Dienstag 2 Uhr nachts in Hohenſtein. 


ie Früherlegung des Zuges iſt bei der Ein- 
orduung der Ankunftszeiten von 52 


Sonderzügen aus dem Reiche notwendig geworden. 


Krenwzburgs Dank an Hindenburg 


Kreuzburg, 5. Auguſt. 


An den Irtsgruppenamtsleiter der NSN OV. 
Km richtete die Stadt Kreuzburg folgen- 
deibe * 


n: 
„Die Stadtgemeinde Kreuzburg ſieht ſich anläßlich 
{ Ablebens ihres verehrten Ehrenbürgers, des 
He⸗ Reichspräſidenten von Hindenburg, 


veranlaßt, der Anregung der Familie von Hin⸗ 


f 


90 


denburg nachzukommen und ſtatt Blumen- 
ſpenden für das Grab des großen Toten Ihnen 
900 Mark 
ak Kriegsopfer anzuweiſen. Sie wollen 
itte dieſen Betrag nach nationalſozialiſtiſchen 
idſätzen in der Ihnen geeignet erſcheinenden 

an Bedürftige verteilen.“ 


Bouton 


Bom Poſtamt. Mit Rückſicht auf die Trauer; 

am 7. Auguft um 11 Uhr fällt an dieſem 

ge die 2. Ortsbriefzuſtellung in den- 

jenigen“ Bezirken, in denen ſonft dreimal zuge 

ſtellt wird, aus. Auch wird während der Trauer- 

feder nur eine beſchränkte Zahl von Poſtſchaltern 
in Hauptpoſtamt offen gehalten. 


Gleiwitz 


* Gedenkfeier beim Artillerieverein. Die Mit- 
glieder des Artillerievereins Gleiwitz verſammel⸗ 
ten ſich im Stadtgarten zu einer Gedächtnisfeier, 
die der Erinnerung an den Ausbruch des Welt ⸗ 
lrieges und zugleich einer Ehrung des Reichsprä 
ſidenten von Hindenburg galt. Der Vor⸗ 


ende des Vereins, Stadtamtmann Elsholz, 
ſchilderte den Krieg und die großen Verdienſte des 


neralfeldmarſchalls. Das Kameradenlied hör⸗ 
ten die Verſammelten ſtehend an. Dem Führer 
des deutſchen Volkes, Adolf Hitler, und dem 
deutſchen Vaterland wurde ein Hurra ausgebracht, 
dem das Deutſchlandlied folgte. 


Schulungsabende der NSDAP. Gleiwitz⸗Weſt. 

2 rtsgruppe Gleiwitz⸗Weſt der NSDAP. 
führt am 14. 8. für die Zellen 1-12 und am 

21. 8. für die Zellen 13—25, ferner am W. 8. für 
die Zellen 1—12 und am 4. 9. für die Zellen 

13—25 Schulungsabende durch, die in der 

des Realgymnaſiums an der 


ua 
Ser Straße ſtattfinden und jeweilszum 20 Uhr 
en. 


Bindeonburg 
Leiſtungsſchan der Kleintierzüchter 


(Eb gener Bericht.) 
Hindenburg, 5. Auguſt. 

Der Kleintierzüchterverein in Biskupitz⸗Bor⸗ 
Get hatte die Abſicht, am Sonnabend und 
onntag ſein dreißigjähriges Beſtehen im Rah⸗ 
men einer größeren Feier zu begehen. Die Ver- 
anſtaltungen wurden wegen der Landestrauer auf 
eine Kleintierausſtellung der Kreis 


ruppe Hindenburg beſchränkt. Der 
erein wurde vor dreißig Jahren durch den 
damaligen Generaldirektor der Borſigwerke, 


Merklin, und Paſtor Paul Liſch ins Leben 


exufen. Seit dem Jahre 1918 leitet Vereins⸗ 


ührer Heſſe den Verein. Die Ausſtellung war 
von 400 Ständen Raſſekaninchen beſchickt, in allen 
ben und Größen, z. T. wahre Prachttiere, 

ner mit 35 Ständen Hühner, Enten und Gän⸗ 
en und zwanzig Ständen Ziegen, der oberſchleſi⸗ 
chen Bergmannskuh. Ferner gab es eine ſehens⸗ 
werte Schau jelbftpejeztigter Pelzſachen aus 
ſenfellen. it Ehrenpreiſen wurden be⸗ 
Krziſtek, Potyſch, Wrzeciono und 
Urban, alle aus Borſigwerk, Gygla (zwei 
Hen Pannet und S Fi 10 pe aus Biskupitz, 
enke, Lange, Müller, Piella (Piella 
drei Preiſef, Roſſa und Wanjek aus Hinden- 


burg, Glombik aus Zaborze und Smolny 
und Zaibon ans Mikulkſchütz. Verteilt w 


urden | bereitet. 


7 


zur Verteilung an notlei⸗ 


| Rriegsbeichäbigten-Ehrungen 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 5. Auguſt. 

Im Gedenken an den Tag der 20. Wiederkehr 
des Weltkriegsbeginnes hatte der Führer der 
Preußiſchen Bergwerks⸗ und Hütten ⸗A.⸗G., 
Zweigniederlaſſung Steinkohlenbergwerk Hinden- 
burg, Bergwerksdirektor Tintelnot, alle 
Schwerkriegsbeſchädigten der Betriebe zu einer 
würdigen Ehrung nach dem Krugſchacht⸗Zechen⸗ 
haus eingeladen. Vormittags 11 Uhr hatten ſich 
in dem geſchmückten Saal des Zechenhauſes 153 
ſchwerkriegsbeſchädigte Gefolgſchaftsmitglieder 
mit dem Führer der Betriebe, den Leitern der ein⸗ 
zelnen Schachtanlagen und den Vertretern des 
Vertrauensrates verſammelt. 

Bergwerksdirektor Tintelnot begrüßte die 
Kriegskameraden, gedachte der Toten und dankte 
den Kriegsverletzten für die Opfer, die ſie dem 
Vaterlande gebracht haben. Er überreichte ihnen 
unter gleichzeitiger Zuerkennung eines Schicht⸗ 
lohnes als Anerkennung und wertvolle Er⸗ 
innerung das Werk unſeres Jahrhunderts, des 
Volkskanzlers Adolf Hitlers Buch „Mein 
Kampf“. 

Für die Kriegsbeſchädigten brachte der Kreis⸗ 
geſchäftsführer der NS.⸗Kriegsopferperſorgung, 
Kamerad Sczepainſky, aus Gleiwitz, freu- 
digen Dank zum Ausdruck. Der ſchwerkriegsbe⸗ 
ſchädigte Materialienverwalter Löwenſtein 


Jas Heiratsverſprechen im Urlaub 


Die Ferienzeit iſt für viele zu Ende. Der All⸗ 
tag mit ſeinen Aufgaben kommt wieder zu ſeinem 
Recht und läßt allmählich die Erlebniſſe des Ur⸗ 
laubs in den Hintergrund treten. Oft iſt ſolch ein 
Vorgang recht ſchmerzlich für die Beteiligten 
und kann auch gar nicht ſo ſelten zu höchſt un⸗ 
angenehmen Konſequenzen führen. Da iſt typiſch 
der Fall des jungen Mädchens, das ſich 
hilfeſuchend an alle möglichen Stellen wendet mit 
einer Frage, die manchen ein — im Grunde un⸗ 
gerechtfertigtes — Lächeln entlockt. Sie fragt 
nämlich: was kann man mit einem jungen Mann 
machen, der in der Sommerfriſche ein 
Heiratsperſprechen gegeben hat, von dem 
er ſchon acht Tage nach der Rückkehr vom Ferien⸗ 
ort nichts mehr wiſſen will? In Amerika ſind 
Heiratsverſprechen eine äußerſt heikle An⸗ 
gelegenheit, vor denen ſich die jungen Männer, 
die es nicht ganz ernft meinen, ſehr in ach 
nehmen. Denn wer ein Heiratsverſprechen bricht, 
iſt dem Partner zur Zahlung eines mehr oder 
minder hohen Schadenerſatzes verpflichtet. Unſer 
Geſetz kennt eine derartige Beſtimmung nicht, 
über deren pratkiſchen und beſonders moraliſchen 
Wert man ja durchaus verſchiedener Meinung 
ſein kann. 


Wenn man nun bei uns keinen Schadenerſatz 
für ein gebrochenes Eheverſprechen bekommen 
kann, iſt es nicht vielleicht möglich, den eheunluſtig 
gewordenen Partner 


zwangsweiſe zum Standesamt 


zu bringen? Auch das iſt unmöglich, wie ſich aus 
den Beſtimmungen über wangsvoll⸗ 
ſtreckung ergibt. Denn hier heißt es ausdrück⸗ 
ich, daß jemand, der zur Eingehung einer Ehe 
verurteilt iſt, weder durch Geldſtrafe noch durch 
Haft zur „Vollſtreckung“ des Urteils gezwungen 
werden kann. Wer alſo in einer flüchtigen 
Stimmung ein Eheverſprechen gegeben hat, 
braucht nicht zu fürchten, daß nun der 
Gerichtsvollzieher ihn eines Tages zum 
Standesamt abführen wird. Der Satz, daß Ver- 
ſprechen einzuhalten ſind, gilt alſo aus durchaus 
erklärlichen Gründen nicht für die Eheſchließung. 


Nun iſt es ja überhaupt eins intereſſante 
Frage, wann eine 


Verurteilung zur Eheſchließung 


kommen kann. Die Fälle kommen natürlich nicht 
alle Tage wor. Aber manchmal kommt es doch zu 
einem Urteil, das eine ſolche Aufforderung ent⸗ 
hält. Da hatte ein Mann ſeiner Freundin aus 
Eiferſucht eine ſehr verunſtaltende Geſichts⸗ 
verletzung beigebracht. Der Richter ftellte 
ihm im Urteil frei, die Verletzte innerhalb einer 
beſtimmten Friſt zu heiraten, oder eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe auf ſich zu nehmen. Das 
eigenartige Urteil hatte überall größtes Aufſehen 
erregt und iſt auch verſchiedentlich ſehr ſtark an⸗ 
gegriffen worden. Selbſtverſtändlich war auch hier 


ferner 32 erſte, 33 zweite und 44 dritte Preiſe. 
Zwei Ehrenpreiſe erhielten die Mitglieder Stür z 
und Janik aus Borſigwerk für ſelbſtgefertigte 
Pelzſachen, für gleiche Arbeiten wurden fünf erſte 
Preiſe zugeſprochen. 

Mit einem prächtig zubereiteten Gullaſch aus 
Kaninchenfleiſch wurden hundert bedürftige Kin⸗ 
der geſpeiſt. Das Eſſen wurde aus Spenden der 
Mitglieder 


Zwangsweise zum Standesamt? 


der Kreisgruppe Hindenburg zur ] 


Am 12. Auguſt wieder nach 
Wildgrund 


Der Preſſedienſt Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 

„Aus Anlaß des Strandfeſtes im Strand- 
bad Wildgrund verkehren bei genügender Be ⸗ 
teiligung am 12. Auguſt Ausflugs ſonder ; 
züge 3. Klaſſe mit 60 Prozent Fahrpreisermäßi⸗ 
gung von Beuthen, Ratibor und Dp- 
peln nach Langenbrück. Von Beuthen fährt 
der Sonderzug um 7,18 Uhr ab und trifft ver⸗ 
einigt mit dem Sonderzug aus Ratibor (ab 
8,00 Uhr) um 10,37 Uhr in Langenbrück ein. 
Von Oppeln fährt der Sonderzug um 7,30 Uhr 
ab und kommt um 9,40 Uhr in Langenbrück an. 
Von Richtung Kreuzburg beſteht für die 
Hinfahrt nach Oppeln Anſchluß mit fahr. 
planmäßigen Zügen. Da für die Rückfahrt nach 
Richtung Kreuzburg ein beſonderer Zug gefahren 
werden muß, muß die Teilnehmerzahl zwiſchen 
Kreuzburg und Oppeln mindeſtens 75 Perſonen 
betragen. . 

Vom Bahnhof Langenbrück nach Wildgrund 
ift ein Fußweg von etwa 15 Minuten zurück ⸗ 
zulegen. Für Bergſteiger bietet ſich Gelegenheit, 
eine Partie nach der Biſchofskoppe zu 


der 


feierte die Kameradſchaftstreue der Soldaten und 
gelobte namens der ſchwerkriegsbeſchädigten Ge⸗ 
folgſchaftsmitglieder, dieſe Treue als Gefolgſchafts⸗ 
treue dem Führer des Betriebes zu halten zum 
Beſten der Werks⸗ und Volksgemeinſchaft. Berg⸗ 
werksdirektor Tintelnot gelobte ſeinerſeits, 
ſein ganzes Wirken für Wohl und Wehe der Be⸗ 
triebe und damit der Gefolgſchaft einzuſetzen. —t. 


* f f 

N \ Beuthen, 5. Auguſt. 

Anläßlich der 20 jährigen Wiederkehr des Aus⸗ 
bruches des großen Weltkrieges hatte die Bergver⸗ 
waltung Georg v. Gieſches Erben, die 
Schwerkriegsbeſchädigten beider Anlagen, 
Heinitz⸗ und Deutſch⸗Bleiſcharley⸗ 
grube, 60 an der Zahl, zu einer ſchlichten Ge⸗ 
denkſtunde in ihr, mit den Reichsfahnen geſchmück⸗ 
tes Konferenzzimmer, geladen. In dieſer würdigen 
Feierſtunde, bei der auch der toten Kameraden ge⸗ 
dacht wurde, ſprach Syndikus, Dr v. Goßler, 
im Auftrage der Bergverwaltung zu den Schwer⸗ 


kriegsbeſchädigten. Anſchließend wurde jedem unternehmen. Die Rückf ahrt der Sonderzüge 
Kriegsbeſchädigten ein Exemplar von Hitlers] von Langenbrück nach Richtung Oppeln erfolgt 


um 1829 Uhr, nach Richtung Beuthen und Ra⸗ 
tibor um 19,36 Uhr. Die genauen Fahrzeiten 
und Fahrpreiſe find aus den Bahnhofsaushän⸗ 
gen zu erſehen. 


Altersheim eine weitere erſprießliche Arbeit. An⸗ 
ſchließend beſichtigten die Gäſte das Volkshoch. 

} ſchulheim, während ein Teil die Höhe erſtieg, um 
ſich an der herrlichen Natur zu erfreuen. 


hon debreck 


* Promotion. Helga Leichter, eine Tochter 
des Lehrers und Kantors Leichter in Heyde ⸗ 
breck, promovierte an der Univerſität zu Bres- 
lau zum Dr med. 


Roſoenborg 


* Beſtandenes Staatsexamen. Der Kandidat 
der Theologie, Georg Warcic z, Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen W. aus Roſenberg, beſtand in Breslau 
das Staatsexamen mit dem Prädikat „Gut“. 2 

* Der Turm der alten Kirche iſt ſchadhaft. 
Mittwoch nacht ſtürzte von dem alten Kirchturm 
Mauerwerk herunter. Der Sicherheit 
wegen iſt der Zugang zur alten Kirche geſperrt 
worden. * j N 

* Die Einwohnerzahl von Roſenberg. Das 
Einwohnermeldeamt verzeichnete im Monat Juli 
75 Zugänge und 50 Abgänge. Die Zugänge be⸗ 
ſtehen aus 61 Anmeldungen und 14 Geburten, die 
Abgänge aus 46 Abmeldungen und 4 Sterbe: 
Be: Die Einwohnerzahl betrug am 31. Juli 


„Mein Kampf“ überreicht mit dem Zuſpruch 
„Die Schwerkriegsbeſchädigten ſollen nicht ver⸗ 
geſſen fein“, Zum Schluß dankte ein Schwer- 
beſchädigter namens aller mit kurzen Worten für 
die ſinnreiche Ehrengabe. ö 


ein Vollſtreckungszwang aus dem Urteil nicht 
möglich. Wenn der Angeklagte die Eheſchließung 
nicht wollte, konnte er nicht dazu gezwungen 
werden. Er hatte dann freilich eine Ge- 
fängnisſtrafe zu vergewärtigen. 

„Das junge Mädchen alſo, das durch das nicht 
eingehaltene Eheverſprechen ſchwer getroffen iſt, 
kann gegen den „Schuldigen“ im Rechtsweg 
nicht vorgehen. Nur wenn es ſich um 
einen Heiratsſchwindler handelt, 
der den Frauen Geld durch falſche Vor- 
ſpiegelungen entlockt, iſt der Betrugsparagraph 
des Strafgeſetzbuches anwendbar. 


Cojol 


* Blitzſchlag. Am Sonnabend, zwiſchen 20 und 

21 Uhr, entlud ſich ein ſchweres Gewitter, bei 
dem der Blitz in Komorno in die Scheune des 
Eiſenbahnarbeiters Riga einſchlug. Obgleich die 
l noch während des Brandes eintraf, 
onnte von der eingebrachten Ernte nichts ge⸗ 
rettet werden. Die Scheune und ein Stall brann⸗ 
ten vollſtändig nieder. Das Vieh konnte recht⸗ 
zeitig in Sicherheit gebracht werden. 


loißo 

we des epang. Altersheims Neiße. 
Das evang. Altersheim des Kreiſes Neiße konnte 
das dritte Jahresfeſt begehen, das mit 
einem Ausflug nach der Schwedenſchanze verbun- 
den war. Viele Freunde des Heimes hatten ſich 
hierzu eingefunden. Während einer Kaffeetafel 
auf der Schwedenſchanze begrüßte der Hausvater, 
Pfarrer Knobel, die Gäſte und wünſchte dem 
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Zurück! 
Dentist W. Przybilla 


Zahnpraxis 
Katowice, ul. Opolska 3 
Telefon 34218. 


Zurückgekehrt 
Dr. Hahn 


Arzt und Kinderarzt 
Röntgeninstitut 


BeuthenOS,Gymnasialstr.4aM 
| — U 1 
Zurückgekehrt 


Zahnarzt Dr. Feyerstein 
Gieiwitz, Wilhelmstraße 37 


Fernruf 5055. 


Wir werden heute getraut 


1 


Zollinspektor Paul Poida 


und Frau 
Erika, geb. Melzer 


Gleiwitz Pszczyna (Pleß) Ost=PS, d. 6. 8. 1934 


Statt besonderer Anzeige! 
Nach langem, schwerem Leiden, doch unerwartet, ver- 


schied am Sonnabend abend um 19!/, Uhr mein lieber 
Mann, unser guter, treusorgender Vater, der 


Oberpostsekretär i. R. 


Julius Augustin! 


bas Haus 


bald, Antritt| da, son 
en ih für — der Qualität 


Drogenhdlg. einen 


— DENE RES 
=" 
Lehrling, reich 


Sohn achtb. Eltern, |Verlagsanstalt 
mit gt. Schulbildg. Arsch & Müller 
Bewbg. u. Gl. 7233 GmbH n 

a. d. G. d. J. Gleiwitz lb 


— — — — 


| Familienanzeigen 
finden weiteste Verbreitung 


durck die Ostd. Morgenpost 


im ehrenvollen Alter von 75 Jahren 11 Monaten, 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Frau Helene Augustini 
und Töchter. 


Beuthen OS$,, Gleiwitz, den 4. August 1934. 


Die Beerdigung findet vom Trauerhaus, Beuthen OS., Bis- 
marckstraße 5, am Dienstag nachmittag 4 Uhr statt. 


